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Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes und dem Miniſterwechſel 
iſt die Lage der Regierung, die, nachdem ſie die öffentliche 
Meinung bis in ihre tiefſten Tiefen aufgeregt hat, an die Wähler 
nur appelliren könnte, wenn ſie ſich entſchlöſſe, auf das Laviren 
zwiſchen den Parteien zu verzichten und mit dem Strom zu 
ſchwimmen, eine in hohem Grade prekäre geworden. Auf 
das Zentrum und die Hochkonſervativen kann ſie nicht mehr 
rechnen und die gemäßigt Konſervativen und die liberalen Par⸗ 
teien lönnen ihr keine Mehrheit bieten. So iſt der raſche 
Schluß der Reichstags ſeſſion die nothwendige Folge 
der Verlegenheit, in der ſich Graf Caprivi befindet. 
se 16 f n weiter und was nun kommen 
0 „das Spionengeſetz, die lex Heinze für dieſes wird, wei fürs erſte Niemand zu ſagen. Vielleicht ſchmeichelt 
. war daß auch nur eine at vorläuſige Er- man ſich mit der Hoffnung, daß die aufgeregten Waſſer wie⸗ 
örterung über dieſelben ſtattgefunden. Erſt als der Schluß | der ablaufen werden. Aber die Ausſichten ſind nicht günſtig. 
de Verhandlungen in ſichrrer Aussicht ſtand ift es gelungen, Weſſen die Regierung fähig ift, hat ſich in den letzten Mo⸗ 
er den entſcheidenden Berathungen über den Etat, das Kranken. naten gezeigt, und dieſe Erfahrung hat bei allen Par⸗ 
zu icherungsgeſeß, das Telegraphenmonopol, das Weingeſetz[teien ein tiefes Mißtrauen hervorgerufen, das zu 
Bet 2 Reh e kleinerer Vorlagen ein beſchlußfähiges Haus überwinden Graf Caprivi mit den bisher angewandten kleinen 
zufammenzubringen. Ueber die Beſchlußunfähigkeit des Reichs⸗ Mitteln nicht im Stande ſein wird. Die Zukunft wird das 


tags iſt viel geſprochen und geſchrieben worden. Zu einer zu⸗ beweiſen. f 
* h  ——— 


treffenden Beurtheilung der Gründe dieſes nachgerade chroniſch 
A Berlin, 31. März. Das Auftreten einer anarchi⸗ 


wordenen Leidens wird man gelangen, wenn man ins Auge 
faßt daß die Mitglieder des Reichstags nur dann in zu] f 
reichender Zahl erſchienen ſind, wenn es ſich um tief in die ſtiſchen Gruppe in der deutſchen Hauptſtadt hat manchen 
wirthſchaftlichen und politiſchen Intereſſen einſchneidende Vor⸗ Bürger, beſonders unter den ängſtlichen, die im deutſchen 
lagen handelte; bei der Berathung über die neuen Handels⸗ Vaterlande nicht ganz gering an Zahl find, ſtutzig und nach⸗ 
5 f denklich gemacht. Nachdem nun die ſchlimmen Vorgänge in 
Paris dazu gekommen ſind, iſt denjenigen, die aus den 


1 d in dieſer letzten Woche nach der Entſcheidung der 
— hervorgerufenen Miniſterkriſis. In 2 i 
Zeitungen nur die ſtarken und ſenſationellen Thatſachen zu 


wiſchenzeit zwiſchen dieſen beiden Phaſen der Seſſion 
= an den Verhandlungen des Hauſes bis auf 
den Nullpunkt geſunken. In dem Kampf um die Handels⸗ 
verträge hatte die Regierung mit Hülfe des Zentrums und der 
Linken einen bedeutungsvollen Sieg über die agrariſchen und 
ſchutzzöllneriſchen W errungen. Die Nothwendigkeit einer 
handelspolitiſchen Kriſis, mit welcher das Ablaufen einer Reihe 
von Handelsverträgen am 1. Februar d. J. die deutſche In⸗ 
duſtrie bedrohte, zwang die Regierung, durch die Rückkehr zu 
dem Syſtem der Handelsverträge mit Konventionaltarifen den 
auf den Cxport angewieſenen Induſtrien eine ſichere Grund⸗ 
lage für den Verkehr mit den Nachbarſtaaten zu ſchaffen und 
da das nur auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe möglich 
iſt, der ſchutzzöllneriſchen Fluth feſte Schranken zu ſetzen 
und ſelbſt die geprieſenen Getreidezölle zu ermäßigen. Die 
neuen Handelsverträge mit Defterreich, Italien, Belgien 
und der Schweiz bedeuten einen erſten Schritt auf 
dem Wege zu einer die Intereſſen der Konſumenten, wie die⸗ 
jenigen der Produzenten gleichmäßig berückſichtigenden Zoll⸗ 
und Handelspolitik; ſie haben deshalb auch die Zuſtimmung 
der freiſinnigen Partei gefunden. Leider trat mit der Einbrin⸗ 
gung des Volksſchulgeſetzes des Grafen Zedlitz im Abgeord⸗ 
netenhauſe (14. Januar) ein ſtarker Rückſchlag ein. Das Zen⸗ 
trum, welches ſich lange Jahre gerühmt hatte, der eigentliche 
Träger des Syſtems des Schutzes der nationalen Arbeit, der F 
Schutzzollpolitik des Fürſten Bismarck zu fein, hat die aus⸗ 
ſchlaggebende Stellung, die die letzten Wahlen ihm geſichert, 
ausgenutzt, um der Regierung bei dem wenigſtens theilweiſen 
Verzicht auf dieſes Syſtem die Hand zu bieten und ſich da⸗ 
durch der Gunſt der Regierung zu verjichern. Das Volks⸗ 
ſchulgeſetz ſollte das Zentrum für dieſe Opportunitätspolitik 
belohnen und es zugleich zu der weiteren Unterſtützung der 
Pläne der Regierung auf dem Gebiete des Militär und Ma⸗ 
rineweſens geneigt machen. So unglaublich es auch erſcheinen 
mag, die Thatſache ſteht feſt, daß die Regierung ſich der Hoff⸗ 
nung hingab, zum mindeſten die Nationalliberalen und die 
Freikonservativen nil der Zugeſtändniſſen an das Zentrum auf 
dem Gebiete des Volksſchulweſens auszuſöhnen. Graf Zedlitz 
hat dieſen Irrthum mit dem Verluſt ſeines Amtes, Graf Ca⸗ 
privi mit dem Verzicht auf das Miniſterpräſidium in Preußen 
3 gebüßt. Der Sturm der Entrüſtung, den das Volksſchulgeſetz 
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Anarchiſten thun ihnen nichts, und wenn ſie wollten, ſo kämen k 
auf einen Anarchiſten mindeſtens Tauſend Poliziſten — auch 
eine Gruppe von — iſten, die vorkommenden Falls ihre An⸗ 
ſicht durchſchlagend in die Wagſchale werfen könnten. Irrig 
iſt es aber, von einer anarchiſtiſchen Partei ſtatt von einem 
anarchiſtiſchen Haufen oder Häuflein zu ſprechen. Eine | 
Partei hat entweder vorwaltend die Ausſöhnung der Intereſſen a 
der verſchiedenen Bevölkerungsgruppen, oder die richtig ver⸗ 8 
ſtandenen Intereſſen einzelner Klaſſen zur Exiſtenzgrundlage. dl 
Bei den Anarchiſten trifft offenbar keines von ihnen zu. Des⸗ — 
wegen thut die Preſſe auch gut, in der (hier und da vorkom⸗ 7 
menden) willkürlichen Identifizirung von Sozialdemokratie und 1 
Anarchismus vorſichtig zu ſein. Das iſt unrichtig und kann, 5 
da politiſche Konfuſion unter Umſtänden Unheil ſchafft, ver⸗ f 
hängnißvoll werden. 
— Die im neueſten „Reichsanz.“ publizirten Geſetze 

zeigen die Unterſchriften der Miniſter in folgender 
Reihenfolge: : | 
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Die politiſche Lage beim Schluß des 
Reichstags. 


Etwas früher, als ſonſt üblich, iſt dem Reichstage ge- 
ſtattet — ſeine Arbeiten abzuſchließen, obgleich die 
Seſſion — ſo wird man den letzten Abſchnitt, der mit dem 
Wiederzuſammentritt am 17. November v. J. begann, wohl 
nennen dürfen — nur wenig über 4 Monate gedauert hat. 
Angeſichts der hartnäckigen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
hat die Regierung ſchließlich auf die Berathung einer ganzen 
Reihe von Vorlagen höchſt zweifelhaften Charakters, wie das 


Graf zu Eulenburg. von Boetticher. Herrfurth. von S elling. 
Freiherr von Berlepich. Graf von Caprivi. Miquel. von Kalten⸗ 
born. von Heyden. Thielen. Boſſe. 

Graf Caprivi iſt von der erſten Stelle an die ſechſte ge⸗ 
rückt, dem Datum ſeiner Ernennung gemäß. 

— In der „Nat.⸗Ztg.“ leſen wir folgende Notiz: 

Graf Zedlitz hat das ihm angebotene Oberpräſidium 
in Kaſſel abgelehnt. 

Daß Herrn v. Zedlitz das Oberpräſidium von Heſſen⸗ - 
Naſſau angeboten iſt, war bisher unbekannt. 9 

— Die Wahl des liberalen Kandidaten in 
Mecklenburg- Strelitz überhebt das Ländchen einer Neu⸗ 0 
wahl, die wahrſcheinlich nöthig geweſen wäre, wenn der Kon⸗ 7 
ſervative geſiegt hätte. Der Reichstag hätte ſich unmöglich 5 
in das Verbot der Sonntags⸗Verſammlungen fügen 5 
können, das die Regierung des Ländchens unter demonſtra⸗ 
tiver Mißachtung des Standpunktes des Reichstages auch \ 
diesmal aufrecht gehalten hatte. Außerdem hat es an Beein⸗ 
fluſſungen und Geſetzwidrigkeiten nicht gefehlt. Auf einem 5 
Rittergute erhielt jeder Arbeiter behufs Beſuchs der Stadt f 
und der dort ſtattfindenden konſervativen Verſammlung einen 9 
Tagelohn und noch 50 Pfennige, unter der Bedingung, daß Ä 
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mend wirken, die das Eigenthum, den ruhigen Beſitz als 
bedroht erſcheinen laſſen. Aber das Auftreten des Anarchismus 
iſt in der That ein höchſt ernſthaftes Symptom. Will man 
über ihn richtig urtheilen, ſo muß man unterſcheiden: die 
handelnden Anarchiſten, die Dynamit⸗Männer, ſind anders 
zu beurtheilen als jene Anarchiſten, die nur ſchwatzen. Die 
Dynamithelden ſind Leute, die mit dem Reſultat aller Er⸗ 
ziehung, wenn ſie je eine bekommen haben, vollſtändig ge⸗ 


er konſervativwähle! Einer, der nicht konſervativ wählen zu wollen 
erklärte, wurde entlaſſen. Im Reichstage dürften die guten 
Tage des mecklenburgiſchen Junkerthums bald gezählt fein. — 
Die „Kreuzztg.“ will nun doch einen Unterſchied unter — 
den Freikonſervativen machen. Die Elberfelder Freikon⸗ 2 
ſervativen wie Herr Frowein will ſie unterſtützen. Freikonſer⸗ 0 
vativ heißt in Elberfeld ſoviel wie anderswo konſervativ, wie 1 
in Heſſen die Fortſchrittspartei die Nationalliberalen repräſen⸗ a 
tirte: die nicht ganz ſeltene Erſcheinung, daß ein Name ſeine 9 
ſachliche Grundlage überlebt. Dagegen thut die „Kreuzztg.“ b 
heute den Evangel. Bund, umd namentlich den Pfarrer Pro⸗ 
feſſor Scholz in den Bann, der in mehreren Punkten ſich 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf erklärt hatte. Nun aber iſt 
Profeſſor Scholz ein poſitiver Evangeliſcher; alſo auch in, 
dieſem Lager ſind Leute, die noch einiges Urtheil haben, nicht 
mit dem Schulgeſetzentwurf einverſtanden geweſen. 

— Auf den Scheiterhaufen wird von der „Germania“ 
der Freundin der Volksbildung und Volksſchule à la Zedlitz 
Brehms vortreffliches „Thierleben“ geworfen. Der Ver⸗ 
brennungsakt wird, wie die „Volksztg.“ mittheilt, durch fol⸗ 
gende denunziatoriſche Notiz aus dem Regierungsbezirk Koblenz 


vollzogen: 
„Neulich berichtete ein Blatt, daß die nur von Latholifchen 


gegeben, die in ihrer Verblendung den Mord nicht blos für 
erlaubt, ſondern auch für ein geeignetes Mittel zur Beſeitigung 
von Druck und Knechtſchaft hielten, während der Mord in 


chiſten“ find von ganz anderer Beſchaffenheit, etwas geiſtig 
verwirrt, um keinen unhöflicheren Ausdruck zu gebrauchen, mit 

dem Munde überaus revolutionär, aber im Grunde gute Kerle, Lehrern benutzte Kreis ⸗ n in bang 
Philiſter, die hinter der Weißen abendlich auch im umgekehrten 5 77 Get 1 faßt n i aus ne 
Sinne kanne ießern würden, wenn man ihnen jeden Abend us ungläu en ſich dleſeg d in der den Semi⸗ 
; gießer 1 : Quelle erfahren, befindet ſich dieſes Buch auch m 
eine Mark zu dieſem Behuf geben würde. „Wir wollen | nariiten zugänglichen Bibliothek des katholiſchen Lehrerſeminars 
grüne Heringe und Kartoffeln“, jo definirte neulich einer dieſer | zu Münſtermaifeld. Das wundert uns 111 ſo mehr, als der 
Anarchisten feinen Anarchismus. Darin lag weniger Wit | dortige ge 1 do eee 
als Selbſtkarrikatur. „Wer weiß, ob ich nicht noch einmal das genannte Wert auch in der Viblioibef des katholiſchen Lehrer- 
daſſelbe thue wie Reinsdorff?“ rief er dahinter. Wer fo ſeminars zu Boppard vorhanden iſt. Offenbar kennt man 
etwas wirklich thun wollte, hat es noch niemals vorher nicht el tätons feindlichen Standpunkt des Verfaſſers 
öffentlich angedeutet. Mit dieſer Gruppe haben es die Salon- nicht. icht me 1 Mieffor 

anarchiſten gemein, daß fie von polſtiſchen Dingen nichts wer Becbe 15 5 Prem 40 bu 
ſtehen, aber doch gern in das Renommee von Politikern Seminarhof zu Münſtermaifeld ein kleines Feuerchen für den 
verſtockten Sünder an! Die Makulatur, welche um den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf von der „Germania“ zuſammengeſchrieben 
worden ift, würde bei dieſer Gelegenheit luſtig brennen! Dem 
„ungläubigen“ Brehm aber würde das Bücherſchreiben ſicherlich 
ein⸗ für allemal vergehen. 

— Die grobe Trübſal, die im Herrenhauſe der alte Herr 
ch p. Kleiſt⸗Retzow vor einigen Tagen über das förmliche Fallen⸗ 
laſſen des Volksſchulgeſetzentwurfs äußerte, erklärt ſich nach der 
„Köln. Ztg.“ vor allem dadurch, daß er einer der hervorragendſten 


J 

ch allein die Befriedigung ihrer Eitelkeit finden. In feiner Ab⸗ 
5 liebäugelte ja auch Hans v. Bülow in genialer 

„Weiſe (jelöftverftändlich find wir weit entfernt davon, das 

Wort im Sinne eines Euphenismus zu gebrauchen) mit dem 


den Verhandlungen des Reichstags völlig zurücktrat und das 
Haus an Beſchlußunfähigkeit laborirte? Und jetzt, nach der 
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Berather des Grafen N bei der Aufſtellung 
des Entwurfs geweſen fit. Von den vortragenden Räthen 
will kaum ein einziger die Verantwortung für die einzelnen Be⸗ 
9 des Entwurfs übernehmen, der zuſtändige Miniſterial⸗ 

rektor hat ſich ſogar demonſtrativ den Berathungen deſſelben 
ferngehalten, umſomehr aber hat Herr v. Kleiſt⸗Retzow auf die 
einzelnen Beſtimmungen Einfluß ausgeübt. Er iſt mit dem Grafen 

edlitz nicht blos eng befreundet, ſondern auch nahe verſchwägert, 

a ſein Sohn, der Landrath zu Belgard in Pommern ein Schwieger⸗ 
ſohn des Grafen Zedlitz iſt. 

— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Berlin wurde nach dem Vorſchlage des Etats⸗Ausſchuſſes nunmehr 
beſchloſſen, von der Gemeinde⸗Einkommenſteuer für 
das Etatsjahr 1892/93 70 Prozent zu erheben. 

Bochum, 31. März. Der internationale Kongreß 
der Bergleute iſt für den 7. Juni nach London einberufen 
worden. Delegirte aus Deutſchland, Frankreich, 9 Oeſter⸗ 
reich werden erwartet. Auf der Tagesordnung ſteht der „interna⸗ 
tionale Strike“ und der „achtſtündige Arbeitstag.“ 

Aachen, 31. März. Wie der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, iſt in Folge einer Denunziation gegen die Verwaltung des 
age smuſeums eine Unterfuhung wegen Majeſtäts⸗ 

eleidigung eingeleitet worden, die durch Auflegen einer 
amerikaniſchen Beitung im Leſeſaale begangen worden ſein ſoll. 
Man hätte nach der jüngſten Erklärung des Either im 
Herrenhauſe vermuthen ſollen, daß ſolche nur ſchädllch wirkende Maß⸗ 
regeln unterblieben wären; doch ſtammt der erſte Schritt in dieſer Sache 
vielleicht noch aus der Zeit, als die Verfügung des Juſtizminiſters 
noch nicht an alle ihre Beſtimmungsorte hingelangt war. eden⸗ 
falls hat die Aachener Staatsanwaltſchaft, wenn keinem andern, ſo 
doch dem Grafen Hohenthal ein Vergnügen bereitet, der im Herren⸗ 
hauſe ſeinem Grolle gegen die Zeitungen wieder einmal Luft ge⸗ 
macht hat und nun doppelt erfreut ſein wird, wenn nicht blos eine 
Zeitung, ſondern gleich ein ganzes Zeitungsmuſeum in die Hand 
des Staatsanwalts fällt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 28. März. Zu den charakteriſtiſchen Er⸗ 
ſcheinungen der in Rußland berrſchenden Kulturzuſtände gehört 
u. A. auch die gegenwärtig von den ruſſiſchen Dunkelmännern be⸗ 
triebene Hetze gegen den Grafen Leo Tolſtot, weil er angeblich 
den Sozialismus unter den ruſſiſchen Bauern predige! Die 
„Most. Wed.“ und der „Graſhdanin“ ziehen mit aller Macht 
gegen ihn zu ge und ſtützen ſich hierbei auf die folgende Stelle, 
die ſich in einer ſeiner letzten (in Rußland nicht gedruckten) 
Schriften befinden ſoll: „Begreifen die Bauern denn ſelbſt nicht 
den Ernſt ihrer Lage les handelt ſich um den gegenwärtigen Noth⸗ 
ſtand) und die Nothwendigkeit, zeitig aufzuwa en? Sonſt kann 
ihnen Niemand helfen, und wenn ſie ſelbſt nichts unternehmen, ſo 
werden ſie zum Winter wie die Bienen ohne Honig bleiben.“ 
Man hat ſich nicht entblödet, in den Worten „zeitig auf⸗ 
wachen“, „wenn ſie ſelbſt nichts unternehmen“ eine verſtärkte 
Aufforderung zur revolutionären Erhebung () zu ſehen und hat 
daraufhin Lärm geſchlagen. Die ganze Stelle habe die „Mosk. 
Wied. einem engliſchen Blatt entnommen, und ſelbſt ins Ruſſiſche 
zurück überſetzt — und zwar in der obigen Wetſe, während im 
ruſſiſchen Manuſkript der Satz lautet: „daß die Leute dieſes Dorfes 
den Winter nicht überleben, oder wenigſtens nicht ohne Krank⸗ 
heiten, die der Hunger und die ſchlechte Nahrung mit ſich bringen, 
durchkommen können, wenn ſie nicht uszie etwas unternehmen, 
iſt eben fo unzweifelhaft, wie, daß ein Bienenkorb, der für den 
inter ohne Honig belaſſen worden iſt, zum Frühjahr ausſtirbt. 
Das aber iſt die Frage: werden ſie etwas unternehmen oder 
nicht?“ Tolſtoi meint nur im Hinblick auf die herrſchende Träg⸗ 
heit, ob die Bauern irgend eine Arbeit unternehmen würden, die 
ihnen Erwerb bringt — und die gewiſſenloſen Dunkelmänner der 
abſolutiſtiſchen Reaktion machen daraus eine Aufforderung zur 
revolutionären Erhebung! Und auf dieſe Deutung hin war die 
erſchreckte ruſſiſche Reglerung thatſächlich nahe daran, den be⸗ 
rühmten Dichter auf ſeinem Gut zu interniren, wovon man jedoch 
ſchließlich Abſtand genommen hat.“ a 
Riga, 29. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Die Frage über die Aufhebung des Haferausfuhr⸗ 
verbots für baltiſche Häfen iſt neulich in Petersburg 
wiederholt berathen worden und doch iſt man immer wieder 
auf Gründe geſtoßen, welche ein Aufhebungsdekret verbieten. 
Nun ſind zufolge einer telegraphiſchen Nachricht die weiteren 
Berathungen über dieſe Frage bis zur Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt vertagt worden. Die baltiſchen Getreideexporteure, welche 
ſchon auf eine baldige Freigebung ihres Hafers zum Export 


Stadttheater. 
Poſen, 1. April. 

Die geſtrige Vorſtellung ſollte noch ein Mal Gelegenheit 
bieten, daß ſich die einzelnen Opernmitglieder von dem Poſener 
Publikum verabſchieden könnten. Die Direktion hatte dazu 
ein Quodlibet zuſammengeſtellt, welches aus dem zweiten Akt 
des „Lohengrin“, der N ehemeie? und dem dritten Akt der 
„Silvana“ gebildet war; die letztgenannte war wohl deshalb 
dazu beſtimmt worden, um auch die verdienſtvolle Balletmeiſterin 
Fräulein Funk noch einmal vom Publikum begrüßen zu laſ⸗ 
ſen. So traten denn geſtern zum letzten Male die Damen 
Kühnel, Richini, Pivoda und Brandt und die Herren 
Reinking, Wollerſen und Bornemann, auf deren Mit⸗ 
wirkung die Opernaufführungen der verfloſſenen Spielzeit 
auptſächlich begründet waren, unter Leitung ihres unermüd⸗ 
ichen Führers, Herrn Kapellmeiſter Erdmann, dem Publi⸗ 
kum gegenüber, um von demſelben Abſchied zu nehmen. Der⸗ 
elbe war ein durchaus herzlicher, und das Publikum hat mit 
Recht bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung genommen, allen Denen, 
durch die es im vergangenen Winter ſo oft erfreut worden iſt, 
der Direktion ſelbſt, dem Kapellmeiſter, den Opernmitgliedern, 
einen Dank auszudrücken, in den auch wohlverdient der brave 

pernchor, der überall mitmachen mußte, und die immer ſchlag⸗ 


fertige Appold'ſche Kapelle mit einbegriffen ſind. 


Nach unſerer Gewohnheit halten wir einen Rückblick über 
die nun abgelaufene Spielzeit, die ſich im Ganzen auf 
74 Opernabende erſtreckt. An denſelben waren betheiligt 
9 deutſche Komponiſten mit 19, 3 franzöſiſche mit 3, und 
2 italieniſche mit 2 Opern. Dieſelben vertheilen ſich in fol⸗ 
gender Weiſe: Weber an 14 Abenden (Silvana 8, Oberon 4 
und Freiſchütz 2 mal), Mozart an 8 Abenden (Zauberflöte, 
Entführung, Figaro je 2 mal, Titus und Don Juan je 
1 mal), Lortzing an 7 Abenden (Wildſchütz 3, Waffen⸗ 
ſchmied 2, Undine und Die beiden Schützen je 1 mal), 


hofften, ſind ſchmerzlich enttäuſcht. Es verlautet, daß von 
Libau nochmals eine Anzahl Kaufleute nach Petersburg 
fahren wird, um Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. 
In Libau haben die Eigenthümer der dort lagernden Mengen 
von Hafer gegenwärtig ihre ſchwere Noth, um ſie vor dem 
Verderben zu ſchützen. Die Getreidehändler laſſen den Hafer 
auf den Böden bearbeiten und neuerdings haben die Banken 
angefangen, die Waare in andere Räume überzuführen, um ſie 
auf dieſe Weiſe zu lüften. — In nächſter Zeit ſollen weitere 
Maßregeln zur Verdrängung der deutſchen Vortrag⸗ 
ſprache aus der Dorpater Univerſität getroffen werden. 
— Wildenbruchs Drama „Die Quitzows“ wurde von 
der ruſſiſchen Theaterzenſur zur Aufführung in Reval, alſo 
ſomit auch an allen baltiſchen Bühnen verboten. — In der 
vor etwa drei Jahren gegen den Paſtor Auguſt Hörider 
mann zu Haggers (Eſthland) erhobenen Anklage auf 
Schmähung der . Religion iſt kürzlich die 
Entſcheidung gefällt worden. Im Frühling des vorigen Jahres 
hatte der Senat bereits in dieſer Sache ſein Urtheil geſprochen, 
welches dahin lautete, daß über den Beklagten eine Gefängniß⸗ 
haft von einem Jahr und acht Monaten zu verhängen jet. 
Zugleich hatte aber der Senat beſchloſſen, bei dem Zaren um 
Verringerung des Strafmaßes nachzuſuchen. Nunmehr iſt vom 
Zaren der Befehl ertheilt worden, die vom Senat zuerkannte 
Strafe dahin abzuändern, daß dem Paſtor Auguſt Hörſchel⸗ 
mann der Aufenthalt in den Oſtſeeprovinzen für 
immer unterſagt werde. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 31. März. Der kroatiſche Agitator im Küſten⸗ 
land, Reichsrathsabgeordneter Spinſitſch, n an der 
Lehrerbildungsanſtalt zu Görz, iſt vom Miniſterium ſeiner Stelle 
enthoben worden, weil er in Agram bei der Ausſtellung und bei 
andern Gelegenheiten heftige Reden für die Vereinigung der öſter⸗ 
reichiſchen Südſlawen mit den Kroaten gehalten hatte. — Der 
Kaiſer iſt heute früh von hier in Peſt eingetroffen. — Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge iſt bisher weder die erſte Leſung des 
neuen ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Zolltarifs beendet, 
eh in dieſer Hinſicht ein vollſtändiges Einvernehmen erzielt 
worden. 

* Bregenz (Vorarlberg), 31. März. Im Landtage 
beſchuldigte der liberale Reichsrathsabgeordnete Waibel den gewe⸗ 
ſenen klerikalen Reichsrathsabgeordneten Thurnher, derſelbe hätte 
ſich vom Verdachte des Meineides nicht vollſtändig gereinigt, warf 
ferner dem klerikalen Landeshauptmann 1 Lage und Ent⸗ 
ſtellung vor. In einer gegen Waibel veröffentlichten Flugſchrift 
begegnet der Landeshauptmann das Vorgehen Waibels als 
„Buſchklepperei“ und Verleumdung, als Feigheit unter dem Schutze 
der Immunität. — Der Ton in den österreichischen Vertretungs⸗ 
körpern wie in der Oeffentlichkeit wird entichteden immer gemüth⸗ 
Kent bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, der wir dieſe Nachricht 
entnehmen. 


Serbien. 


„Die Regentſchaft empfing geſtern den neu ernannten diplo⸗ 
matiſchen Agenten Bulgariens, Goran ow, in Antrittsaudienz. 
Hierbei hielt Riſtic eine Anrede, die von den gewöhnlichen bei 
dieſer Gelegenheit bedeutend abweicht. Riſtic ſprach Namens der 
Regentſchaft aus, er hoffe beſtimmt, daß zwiſchen den Beiden 
Ländern jene Beziehungen wieder Platz greifen werden, wie ſie 
vor zehn Jahren beſtanden. Er, Goranow, möge in Sofia be⸗ 
ruhigend wirken, denn die Regentſchaft an ihm die Verſicherung, 
daß ſie, ſo lange ſie auf dieſem Platze ſteht, nicht zulaſſen wir. 
daß der Frieden zwiſchen Serbien und Bulgarien, ſei es von 
Emigranten oder anderen Brauſeköpfen, geſtört werde. 


Amerika. 


Kauſas City, 29. März. Die Pawnce⸗Indianer im 
homa⸗Territortium Baben die letzte Woche — Feitterkang — 
ihrer Reſervation a 1 und ſich in eine ſolche Raſerei hinein⸗ 
getobt, daß ſie jeden Tag den Kriegspfad beſchreiten mögen. Etwa 

der 


200 Bucks haben ihren Kriegsanzug angelegt und ſich mit 
Kriegsfarbe bemalt. Täglich geſellen ſich mehr Indianer zu ihnen. 
Ihre Haltung wurde jo drohend, daß zwei Bundesmarſchälle ſich 
nach der Reſervation begaben und zwei Indianer verhafteten, 
welche ſagten, ſie wären e des Indtanermeſſias. Es 
gelang den Marſchällen, ihre Gefangenen glücklich nach Guthrie zu 
bringen. Dort wird ihnen der Prozeß wegen Aufwiegelung zum 
Aufſtande gemacht werden. Die Marſchälle erzählen, daß die In⸗ 
dianer furchtbar erboſt ſind gegen die Weißen, weil die Letzteren 
ſie um ihr Land betrogen hätten. Die Pawnees haben ſogar Boten 
an die Indianer in Jowa, die Sax und Fox Miſſouries und Kicka⸗ 
poos geſchickt und dieſelben aufgefordert, gemeinſam einen Krie 
gegen die Weißen zu beginnen. Am letzten Sonntag ſind z 
Trupps Reiterei von Guthrie nach der Reſerpation gerückt um den 
Aufſtand zu unterdrücken. 5 
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Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Nach⸗ 
tragsetat fordert für den Präſtdenten des Staats⸗ 
minifteriums außer dem Miniſtergebalt von 36 000 M. noch 
18 000 M. Repräſentationskoſten, im Ganzen alſo 54000 M. Für 
die Miethung einer Dienſtwohnung find 18000 M., zur Aus⸗ 
ſtattung der Dienſtwohnung 60 000 M. ausgeworfen. Zur Be⸗ 
gründung wird bemerkt: 

„Zur Beſoldung des ernannten beſonderen Präſidenten des 
Staatsminiſterlums für 1892/93 bietet der Staatshaushaltsetat für 
dieſes Jahr keine Mittel. Dieſelben find daher durch einen Nach» 
tragsetat flüſſig zu machen. Es erſcheint nothwendig, dem neuen 
Präſidenten neben der Beſoldung auch eine entſprechende Reprä⸗ 
ſentationskoſtenentſchädigung zu gewähren. Der Reichskanzler be⸗ 
zieht 18 000 M. und die Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes 
und des Innern je 14000 M. zu Repräſentationskoſten. Außer⸗ 
dem find, da dem neuen Präsidenten eine Dienſtwohnung in einem 
fiskaliſchen Gebäude noch nicht überniefen werden kann, die zur 
Anmiethung einer ſolchen in einem Privathauſe vorausſichtlich er⸗ 
forderlichen Mittel bereit zu ſtellen. Für die Dienſtwohnung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe werden gegenwärtig 13500 Mk. 
gezahlt, während für die während des Neubaues des Kultus⸗ 
miniſteriums angemiethete Miniſterdienſtwohnung ſeiner Zeit rund 
14700 Mk. bezahlt worden ſind. Vorgeſehen iſt nur die Aus⸗ 
ſtattung einzelner Räume der Wohnung und die Anſchaffung einigen 
Silbergeſchirrs, ſowie von Tiſchzeug, Porzellan und Glas r 
rößeren Empfang. Die Anſchaffung des weiteren Bedarfs, insbe⸗ 
ondere an Mobilar, bleibt bis zur Ueberweiſung einer Dienft- 
wohnung in einem fiskaliſchen Gebäude verſchoben. 

Man nimmt an daß die erſte Leſung am Dienſtag ſtattfinden 
bad 5 1 1 Debatte allgemein politiſcher Natur zur Folge 
aben wird. 


Frankreich. 
„Paris, 31. März. Das Verhör Ravachols hatte, wie ſich 
die „Magd. Stg.“ berichten läßt, ein überraſchendes Kn Er 
eſtand, daß er im Laufe der letzten drei Jahre vier Mordthaten 
eging, um ſich Geld für die anarchiſtſſche Agitation zu verſchaffen. 
Unter Anderen ermordete er Anfangs Oktober den Pfarrer von 
Notredame de Graces und einen alten Rentier zu Roanne. Seine 
Betheiligung an der 1 in der Clichyſtraße leugnet Ravachol 
dagegen Bent Nach polizeilichen Ermittelungen ſtahl der 
Anarchiſt Delannoy Dynamit aus dem Lager von Soiſſy und ver⸗ 
theilte es an Ravachol und die übrigen Genoſſen. Ravachol wurde 
heute den ganzen Tag hindurch verhört; man glaubt, er werde 
bald ein umfaſſendes Geſtändniß ablegen. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 31. März. In Folge der Ankunft flüchtiger 
franzöſiſcher Anarchtſten in London werden von den 
Zollbehörden in den britiſchen Häfen die zur Belt der Londoner 
Dynamit⸗ Attentate angeordneten ſtrengen Maßregeln gegen die 
Einſchmuggelung von Sprengſtoffen wieder in Kraft geſetzt. 

Verſchiedene Telegramme aus Buenos⸗ Aires melden, 
daß eine Revolution in der braſilianiſchen Provinz Matto 
Groſſo ausgebrochen ſei. 


Polniſches. 


d. Eine polniſche Wählerverſammlung zu den Wahlen 
der Gemeindevertreter am 2. d. Mits. fand am 31. vor. Mts. in 
Wilda bei Poſen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in der 1. Klaſſe keine 
Kandidaten aufzuſtellen, da die Elſenbahnverwaltung allein in dieſer 
Klaſſe wählt; in der 2. Klaſſe find 45 Wähler. Nachdem der Vorſchlag, 
einen Kompromiß mit den deutſchen Wählern abzuſchließen, ge⸗ 
fallen war, wurden für die 2. Klaſſe als Kandidaten aufgeſtellt 
Herren Palacz, Pflaum, Bajerlein, Dr. Chachamowicz, für 
3. Klaſſe die Herren: Kucharzewicz, Mager, Krollkowsktl. krzyp⸗ 
czak. Auch wurde beſchloſſen, für künftige Wahl⸗Angelegenheiten 
5 ſtändiges aus 6 Mitgliedern beſtehendes Komite zu wählen; 
zum Vorſitzenden deſſelben wurde Dr. Chachamowicz gewählt. Der 


i je! zu fo falſchen Vorſtellungen verleitende Wort Emanzipation rubig 
Wagner an gen er (Senn und Table mal, fad egg ene e lg 
(Prophet, Nachtlager, Martha) und endlich Beethoven und Noch ih 1 5 Großeltern geilen fam 1 dee ee in 
Nicolai an je einem Abend (Fidelio, Luſtige Weiber). — | Betracht, das Heirathen. Blieb hier und da ein Mädchen ledig, 
Von franzöſiſchen Komponiſten waren Halevy an 4 (Jüdin), ſo war ee In ben beſſern Krelſen ſelbſtoerſtändlich. daß a in der 


N : wand t irgendwo ein Haus öffnete, die mte zu 
Adam an 2 (Poſtillon) und Möéhul an 1 Abend vertreten. . ein Unterfommen zu bieten und dar ehe oder 


Bei den Italienern hat Mascagni mit ſeiner Bauernehre | weniger häusliche Pflichten auf die Schultern der Allerweltstante 
mit 21 Vorſtellungen die höchſte Zahl der Darſtellungen zu legen, als K fie nunmehr unwiderruflich anerkannt war. 
erreicht, während ſich Verdi mit zwei Troubadourvorſtellungen 90 den meſſten Fällen führten dieſe Damen ein ganz angenehmes 


i 

begnügen mußte. Alle dieſe 74 Opernvorſtellungen ſind einzig 17 — . ey hr n 
und allein mit heimiſchen Kräften ohne Heranziehung aus⸗ Seitdem iſt das anders geworden. Die Ueberzahl der Frauen, 
wärtiger Gäſte beſetzt geweſen; wie ſtark daran die einzelnen 15 21 aher eine ee one ift 1 — — 

fi A 712 fl 3 4 n den ahren Oo e * e 
ee beteiligt geweſen find, das entzieht ſich 155 unſern daß Staat und Geſelf chaft d hs zu rechnen und für die 1915 
otizen. B. Es 6 in 
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entſiehenden Mißſtände auf Abhülfe zu ſinnen haben. E 

illi 9 1 1 0 5 5 ee Million 9 bier als Mu 1 eng 75 0 
Eine u 6 and z. B. auch, doch wollen w nur m 1. en 

e überzählige Million. Verbäitntfien befhäftinen, Diele Milton Frauen also müßte, jet 
Eine zeitgemäße Mahnung von B. W. Zell. wenn alle Männer eine Ehe eingingen, ledig bleiben. Nun nimmt 
Unſere Zeit tft reich an drängenden ſozialen Fragen, welche aber bekanntlich die Zahl der Männer, die nicht heirathen, von Jahr 

der Löſung oder, wo dieſe noch in weiter Ferne liegt, wenigſtens zu Jahr zu. Der immer ſchwieriger ſich geſtaltende Kampf ums 
rwägung ihrer Bes Daſein, die geſteigerten Lebensanſprüche, oft aber auch einzig und 

te dieſer allein die Furcht vor den Feſſeln der he beſtimmen einen großen 

oviel auch im Theil der heirathsfähigen Männer, dem zwar nicht immer angeneh⸗ 
letzten Jahrzehnt darüber gejchrieben und geſprochen worden, tft mern, in jedem Fall aber viel ſorgloſern Junggeſellenleben treu zu 
bleiben, und wer wollte es ihnen verdenken! Iſt es denn ein 

den, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil nur vereinzelte kleines, die george für eine Familie für Lebenszeit auf ſich zu 
ſeſer nehmen, gehört nicht Opfermuth, Selbſtentäußerung und eine Kraft 

allen iſt man geneigt, die der Pflichterfüllung dazu, die ſich nie erſchöpfen darf? Gerade wer 

5 und ſich es ernſt mit der Ehe nimmt, geht nicht jo leicht eine ein, und es 

eſes verjührte Wort in kommen ſomit zu der Million vom Schickſal zur Eheloſigkeit vor⸗ 
Sinn und die Bedeutung hat, welche darin herbeſtimmten Frauen noch einige weitere Hunderttausend in Deutſch⸗ 
90 anzi⸗ land, die nicht beirathen, obgleich Männer für ſie vorhanden wären. 

rau — wem ſchwebte dabei nicht ſogleich das Streben weil eben dieſe Männer nicht zur Eheſchlie ung ſchrelten. Da nun 
Abſtreifen erwieſenermaßen die at der unverheirathet bleibenden Mädchen in 

lichkeit, ein zügelloſes, jede Sitte und Sittſamkeit verſchmähendes den untern Volksſchichten bei weitem geringer iſt als in den beſſern 
Leben und derlei Ungeheuerlſchkeiten mehr vor? Und doch weiß Kreiſen, dieſe Mädchen auch ſtets als Dienſtboten oder in irgend⸗ 
jeder denkende Menſch, daß das Wort Emanzipation dies alles gar welcher hauswirthſchaftlichen oder gewerblichen Thätigteit ihre Ver⸗ 
nicht beſagt, und es nur wenige traurige Ausnahmen charakterloſe 1 finden, fo hätten wir uns hier nur mit den unverhelrathet 
Vertreterinnen falſch verſtandener Theorieen find, auf welche obige und mithin unverſorgt bleibenden Töchtern des gebildeten Mittek⸗ 
Auslegung anwendbar wäre. Man ſollte aus der Frauenfrage das ſtandes zu beſchäftigen. In neun von zehn Fällen iſt für dieſe 
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gleichfalls anweſende Propſt Dr Lewicki forderte die Anweſ 8 
. weſenden auf, ſtattfinden joll, angegeben werden muß, daß die fraglichen Geräthe | C 
Ba zu erſcheinen, und geſchloſſen für die 1 — ker nur unzerkleinerte enthalten, oder leer ſein 
d. Im olniſch ftimmen. müſſen, und daß nach erfolgter utbitterung die erweichten Lu⸗ 
Bild: tut d 7 n 0 as Biftoriiche | pinen fogleich aus der Brennerei entfernt werden müſſen. Sofern 
damit die WWeaterſalſon ee Von e 15 . Un oeh bez —— 5 En 1 Au 
5 ab geben die] anzuordnen. oweit n eſondere enken obwalten, ſoll auch we 
* auf eigene — Vorſtellun die Benutzung außer Gebrauch befindlicher Maſſchbottiche zu dem 
vorgedachten Zwecke zugelaſſen werden. 
r. Die Getreidepreiſe find während des abgelaufenen 
Monats erheblich beruntergegangen. An der Berliner Getreide⸗ 
hörfe wurden für Weizen Anfang März noch, 22 M. be⸗ 
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miſſion von 21 Mitgliedern vermieſen. 3 


. angen, un Die Berathung der Sekundärbahnvorlage wurde dann 
em Jahre vermindern. 215 M. r ft oggen wurden am. März 205—216 M. beza lt; ; 3 8 

der Aufſichtsrath be⸗ 915 8 1. Mötz war der Preis auch 193-902 M. 5 nach weiterer Erörterung abermals auf morgen berkagt 

zum 51. März ein wenig, auf 196.203 M. Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen und 


Trotz dieſer ſchwierigen Verhältniſſe babe | 
u bis 8 

un NO ang Diele Sabred ind dee Wie Aae 6203 N., Petitionen, darunter die Petition Parfe) betreffend de 9 
4 
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ſchloſſen, nich 


26 von nicht⸗ e um 31-35 M., ſeit Mitte Auguſt v. J., wo die i 5 . 
der Winterſalſon 1890/91 fanden 134 Vorſte 11 von deutschen). In Preise am pöchſten Ware, die Weizenpreiſe um 55— 5 M., die Beſchwerde über eine Rechtsverweigerung der Behörden durch 


85 Stücke aufgeführt, davon 48 von p . ſtatt, und wurden Roggenpreiſe um 44—58 M. berabgegangen. Uebergang zur Tagesordnung. 


br. Schlägereien haben am Dong Nachmittag in der Petersburg, 1. April. Es wird angenommen, daß der 


8 x auf der Fiſcherei d Giers zu keinen weit i 
— und wurden 81 Stücke aufgeführt, davon 47 von ſedesmal zwischen zwei Arbeitern Hattgehunben, In beiden 1 — Zuſtand Giers z eren Beſorgniſſen Anlaß giebt. 


34 von nicht⸗polni te die Ruhe und öffentliche Ordnun durch einen berbei⸗ 
berichte bezi polniſchen Autoren Nach dem Kaſſen⸗ mußte . dun 5 
142 81 W. erde 1551 vn en Ende Dezember 5 en 


Die Kräfte haben zugenommen, das Allgemeinbefinden hat A 
ſich erheblich gebeſſert. 1 
Konſtantinopel, 1. April. Gestern Abend reiſte eine 
Miſſion mit dem Juveſtitur⸗Firman für den Khedive nach 
Alexandrien ab. N 2 


Kinder von einem vorüberfahrenden Wagen Kartoffeln zu ſtehlen 
verſucht. Als ſie einen Schutzmann herankommen ſahen, ergriffen 


* Le Repétiteur“ und „The Repeater“ nennen ſich die fran⸗ 
im Werth eſtohlen wor⸗ zö A 5 0 
deu. Der Verdacht des Diesttahe hat ſich auf 1 555 Fremden öſiſch⸗deutſchen und engliſch beutichen, Unterhallunad HH IT welche 
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erſchei⸗ 
80 rt zur Mietbe gewohnt und ſich f ; 

für einen Maſchinenſchloſſer ausgegeben bat. Derſelbe iſt längere in een Kaner on and Sale She 19 5 
Zeit in dem Zimmer; IE ſich dieſe Sachen befanden, gejeben | türe dieſer Belticoriten iſt nicht ö i Sie uns vorlie⸗ 


1 enden Nummern laſſen die Einrichtung deutlich erkennen. Unter 
zurückgekehrt. Seine Ange find nicht richtig geweſen. 75 ſedem franzöſiſchen reſp. englischen Wort iſt das entsprechende 
Fuge dem unverſchloſſenen ansflur ein deutſche geſetzt, ſodaß dem Leſer das Undekannte ſofort in Erinne⸗ 


en in rother Ein⸗ ü i 
ſchütte mit dem oheapgeſtcten Monogramm enn im Werthe rung gebracht wird. Für weiter Fortgeſchrittene bringt jedes der 


Dann 2 Mark geſtohlen worden. Verdacht iſt gegen Niemand reſp. engliſchem Text, der am F 

orhanden. > 

br. Aus dem olizeibericht. Verhaftet wurden im kon 4 

Laufe des Monats März 123 Perſonen 1475 re“ darunter = — 4 1 vn 2 . 
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Lokales. 


Boten, den 1. April. 
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8 „The Repeater 
Wärme), die Warthe rapid zu können zu jeder Zeit bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen 


it 
4 60 und erreichte, zum Theil in Folge von a an et ar 95 Mensen, 6 
as Nachdem dann verurſa ten Lärmens einen rößeren enſchenauflauf hervor 
aſſer langſam bis zum 26. Februar auf 2, Flac See e 78 9 8 a an 1 an 1 bei an — —— 
eiſchermeiſter au er Wa ei ein nd, welches Herr ar⸗ 
tt. tements⸗Thierarzt Heone, bei, der Unterſuchung für tuberkulös Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
5. befunden und zum Genuß für Menſchen nicht geeignet erachtet (Ohne Verbindlichkeit) 
D 360 KU vom 26. März 1892. 


worden. — Zu elaufen iſt am 27. März bei einem Viktoria Weizen Fabrikate 


18888 


bis zum 1. in den Tagen Ib 29. März straße Nr. 22 wohnenden Zimmermann K. ein kleiner grauer M Gries Nr. 11 18 60 | Mehl 00 gelb Band | 15 
Hand 690 . e Im Jabre 1855 — der böchſte aller hund._— Gehe en wurde am 29. März auf der Ritterſtraße do. ,.Hwl, 17 | 60 | do. 0 ee 12 
Meter, im Jahre 1889 a Ane Jahre 1888 am 29. März 6,68 ein Stück Sohlleder, in der Wilbelmſtraße ein Paar Glace Kaiſerauszugmehl. 18 — Brotmehl 14 
wurde der J Kar am 31. März 6,62 Meter; im Jahre 1891 ra und am 30. März auf dem Sapiehaplatz ein altes Mehl 1 18 — uttermehl. 1 6 
Ber: Wenn in ne Bir Wer em je 2 m. er⸗Bruchband. a do. 00 weiß Band 115 60 N FFB 
; . a aſſe = Be . 
2 e mag 0 Urſache davon idells Dorn lle 4 1 wob⸗ Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) ? —— i 
Schnee gefallen it m oberen Flußgebiet der Wartbe nicht ſo viel — A — Mehl 0. 118 9 ee ae 8: N N. 
darin, daß das . — Den ange ebenen Ru ren, ici au 5 On an 1b 30 Sam RE 16 N 
b on im Januar begann, un adur 77 3 * ? re ER 
. — Fuußgedet — ab eine große Menge Waſſer aus dem Tele graphiſche Nachrichten. do. II %% 0 | 
br. Herr Erbin arthe almätig abgeführt wurde. . a ’ 1160 
Nachmittag Herrn x e. von Stablemski hat am Donnerftag | Berlin, 1. April. [Tel. Spezialbericht, der „Pof. 7 Geriten-Babrif 4 
enbertbalbftündigen Be lie. Natbuſius einen etwa Be, DB. enn un ue de nahm in ae Leſung au r. 1. She 1. 2 M 9 
Brennerei bei „die Welfenfon svorlage an und berieth in erſter eſung das ALERT; Reg 2 ER 
vo ien iſt die Mittheilung des. i i x . ; do. - 3. Kochmehll 12 — 
rel 3 der * u Baird an Ebner. Stolgebührengeſez. Nationalliberale und konſervative Redner do. 4. en 2 4118 5 
Gefäßen zum Ko — dat, 5 den Brennereien die Aufitellung von erklärten ihr Einverſtändniß mit der Vorlage, nur Frhr. do. 8 uchweizengrütze 1 17 38 
beitimmten ren 8 der zur Viehfütterungſv. Reck bekämpfte dieſelbe auch das Zentrum ließ ſeine un 2 - 55 ar Bu 1 117 0 
a Nee le daß auf Geile Fin Spalte bedingte Suftimmung erklären, doch u: ini der wu er. ii. | er I 
anes die Zahl und Art der zur Entbitt der des gleichen eſetzes für die katholiſche irche. Dagegen Die Notirungen gelten pro 30 kz per Caſse ab bier, erkluſtve 2 
Lupinen dienenden Gefäße, ſowie die Zeit, in der die — — wandten ſich die freiſinnigen Redner Langerhans und! Sad. Bei drüßeren utnabmen ent rend A uns; 5 


Fr 


unberbeirathet und unverſorgt daſſelbe, 


1 en Frau ein ſorgenloſes b 
chern, findet ſich ſicherlich auch ein Freier; 2 5 daß ii 


denn wo Vermögen genug zu widmen, vertchtoffen bleiben? Nicht ein eg iichbaftiger 8 


efähigung 
der beſſern Stände überhaupt in Frage kommen können. Eine Frau hierfür auch nur ein Wort zu ſagen, halte ich ihr völlig 
t, überflüſſig. Ueber dieſen Punkt iſt ſoviel geſchrieben, geſtritten u 


Beten zu wollen, wenn fie den Goldſiſch endlich zu Gunſten der Fran nachgewieſen worden, daß weitere 


enn nur auf geſichert 
Verhü er materieller Grundlage und in geord 
8 tee eis delt ſich ein glückliches amllienleben, 1 
kanntlich N 5 orafättiger 2 
amtenkrei n är⸗ noch in Lehrer⸗ und Be⸗ 
e — des Mannes allein aus, eine Familie 
auſende alleinſtehend i i ü 
— nder und vermögensloſer Mäd 
2 — — — —5 ns ind mithin in Peuiſchland in 
42 en, 10 gend einer Erg ihren Lebensunterhalt zu 
t Erz ten es ſchon lange als ibre 


gerade für die feldende Frauenwelt die Thätigkeit weiblicher Aerzte 
wäre. Oder wollte man den Gegengrund als ſtichhaltig erachten, 
daß dadurch den Männern Konkurren geſchaffen würde? Fü 8 


einer kleinen Anzahl Ben diese als Feengeſchent in die Wiege 
gelegt wurde. Freilich iſt die 


ein, er 
um den Lebensunterhalt ringenden Frau den ohnehin ſo 0 ren 
Kampf ums Daſein noch mehr erſchweren, la, ihr ganz d e Mög⸗ 
eye dazu verſchließen? Wo bliebe da Gerechtigkeit und Nächſten⸗ 
ebe? A 
Ein anderer, ebenſo oft ins Feld Reach Einwand lautet, 
daß ein Hinaustreten der Frau in die fentliche Berufstoätigteit 2 
den Sau arter Weiblichteit, alſo ihren do en Schmuck noth⸗ 
wendig zerſtören müſſe. Nothw wiß nicht! Ich gehe 
ſogar jo weit zu behaupten, daß die Frau, welcher das Ewig 
lie in irgend einer Lebensphase und unter irgendwelchen abnormen 
e wahre Weiblichteit nie beſeſſen bat. 
erufsarten, den reilich, ackfiſchſchüchternheit, Sentimentalität und unklare Ge⸗ 
ch unſere unverſorgt bleibenden Frauen widmen und womit ſie ühlsduſelei — die ſind in der Arena des Lebens nicht zu ge⸗ 
eine Exiſtenz gründen können? Auch die bartnädioften Gegner der brauchen, aber machen ſie die wahre Weiblichkeit aus? 


ü i ifcht eruſtes Handeln ı d klares Denten- 1 
Frauenbewe dne dürften angeſichts der unerbittlich Eine ernſte Zeit bel eech 3 N * 


etwas zu erreichen ſein. ; 
Wieviel e prießliche Thätigkeiten aber bleiben, obige abge⸗ 
rechnet, dann noch für die Töchter unſerer ge deten Stände? Mit 


und ü $ it { tvolfiten, 
der Zeit verichließen und die ſich hartnäckig den Forderungen Aus übrung, weiblicher anbarbe en, und ſei es der kunſtvollſten 


Tochter werde ſchon heirath 


in unſern aufgell 
em ber Abc aus dem fe Zeiten, die ein Heraus⸗ 
erſtockt an den alten längſt üb 
klamm überwundenen Stan 
unterwürfe da 8 — a dosen welches Madchen gen Million zu eben müſſen, daß tb 
nur Gelegenheit, fie zu erfüllen — da aber 15 Man gebe ihm 10 ene Thore aufgetban werden müſſen. weder — Oder. Gebt allen Frauen den 1 an der Seite des 
igen Mallion Frauen unmöglich it, ſollen ve dei der über⸗ | Der Staat hat die Pflicht, auch für dieſe ſeine An ehörigen eln⸗ Gatten, den Wirkungskreis in der eigenen Familie, und ſie werden 
nicht gedankenlos einen Ausf — nachbeten, der füt Menſchen ehe zu erwägen und ihnen mit der dankdar ſein und nicht daran denken. aus der althergebrachten 
. v r unfere Zeit Extitenzberechtigung auch die Eriſtenzmöglichteit zu geben, Daß | Sphäre engbegrenzter Weiblichteit berauszutreten, da für eine 
man an maßgebende Stelle dieſe brennende Frage ſcen ſeit Jahren Million dieſer Platz und dieſes Wirken nie erreichbar ſein wird, 
in Erwägung gezogen, beweist die Anſtellung von Frauen beim ebne man ihnen die Wege zur Selbſttbätigteit und Selbſwerſorgung. 
Poſt⸗ un Telegapbenbien Aber dieſes eine Entgegenkommen Nicht zu bekämpfen, iu beklagen find die Frauen, denen vom ( he. 
i nach innerſter Neigung und Vera ne 4 
ihren Beruf als Gattin und Mutter zu erfü und die * 
um das Däſein heraustreten, müſſen aus dem schützenden hä en 
Kreis — das ſollte man nicht vergeſſen. Und well es ſo oft ver 5 
cher] geſſen wird, ist es eine Pflicht der Humanität, immer wieder daran 
den Bahren t und Begabung dafür mitbringen, erſchloſſen] zu mahnen. — 
eee ee ae dee . ee ln Die Serie a 
‚an . g nd vor allem Me n — warum ſollten dieſe Der 2 
N den andern beüngſtigender Ueberftuß“. Leider iſt das gebiete Frauen, welche Selbſterleugnung genug beſitzen, ſich ihnen a. 


t. 
Mädchen, die nicht jo DE t 

' g waren, ſich reiche 
f * ober mit Leibrente und Stiftspatent auf die Welt an 
je nach Ne alſo darauf angewieſen, einen Beruf zu wählen — 
dem alle r Mind, Begabung. Dad iſt eine ſchwierige Aufgabe, 
reichbare den ebildeter Stände paſſende und bisher er⸗ B 
entlich t n nd thatſächlich überfüllt. Die Lehrern: 
Berliner Se geworden, daß ſchon vor Jahren ein 
Dire: Alles deb aled ber Prüfungstommiſſion, verzweifelt 
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en 


Auswärtige Familſen⸗ 


kirche aus ſtatt. 


im 52. Abende 


Nach langen, ſchweren 
Leiden entſchlief geſtern 
Abend unſere innigſtgeliebte 


Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die ver⸗ 
Besen 8 


fra 
Christianie Mischke, 
eb. Westphal 
im 84. beni re 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 1. April 1892. 
Die lrauernden Hinlerbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 3. April, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 32 aus ſtatt. 
Die Familie Schauer. 


Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Eliſabeth Baſſ 
Kr Iſerlohn mit Lieut. v. Geyſo 
Ober⸗Mansbach. Fräulein 
Srieberife Ebel mit Herrn Karl 

üger in 5 5 
Vereh Dr. Guſtav 
er je a Mathilde Kronl 
n Spandau. 
Geboren. Ein Sohn: 
Dr. Franz Baumann in Danzig, 
Geſtorben. Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant un Voigt in Straß: 
burg. Hr. Dr. G. E. Löning in 
Bremen. Or. Gutsbeſther M. 
Hofrichter in Trynel Hr. Stabs⸗ 
arzt, Ritter ꝛc. Dr. Ludwig 
Mahrholz in Berlin. Hr. Ber: 
lagsbuchhändl er Fr. Werthmann 
in Berlin. Fr. Juſttzr. l 
Nerlich, geb. Liebich in Pleß. 
Fr. Dir. Henriette Sternagel, 
eb. Steinbrück in Schweidnitz. 
5 Geheime Kanzletrath Pauline 
ummer, geb. Hottelet in Berlin. 
Fr. urn Haiti, geb. Haeger 
in n. 


Vergnizungen. | 7 5 


EA Posen. 5 


Sonnabend, den 2. April 1892: 
Benefiz für den Oberregiſſeur 
Herrn Schaumburg. 


Nathan der Weiſe. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen 
v. G. E. Leſſing. 

Bons haben Gültigkeit. 
Sonntag, den 3. April 1892: 
Erſtes Debut des Frl. Liddy 
Peſtner vom „ 

45 
Die berühmte Frau. 
Luſtſpiel in 3 Akten v. F. 
Schönthan u. G. Kadelburg. 
Hierauf 
In Civil. 
Schwank in a Akt v. G. 
Kadelburg. 
Hartkopfs Muſeum 
vor dem Berlinerthor. Täg⸗ 
lich geöffnet von Nachm. 4 bis 
10 Uhr. 
15 Pf. Die Kinder erhalten ein 
Muſchelpräſent. 4622 


Halldwerker⸗Verein. 


Bl den 1 d. Mts., 
4844 Abends 8 Uhr: 


Freie Veſprechung. 
Hufbeſchlag. 
2. Taucherglocken. 


Am 1. d. Mts., Morgens um 6 Uhr, verſchied in Gott 
nach langen Leiden im 58. Lebensjahre der Rentier 


Herr Michael Klimkowski. 


Die Beerdigung findet Montag, den 4. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des St. Joſeph⸗ 
Stifts der . Schweſtern an der 12 


Seine Freunde. 
Poſen, den 2. April 1892. 


eute Morgen verſtarb an Herzlähmung 3 A 
geliebte Mutter und Großmutter 


Frau Ida Szamatölski 


geb. Mairsohn 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin und Poſen, den 31. März 1892. 


Eintritt: 25 Pf., Kinder“ 


Pulytechnische Geselschaft 


Sonnabend, den 2. April 1 
Abends 8 Ir, 
im Dümke’schen Restaurant: 
1. Ballotement. . 
2. Leber die neuen elektrischen 
Versuche von Nicola Tesla. 


SID 1.0.0. GED 
M. d. 4. IV. 92. A. 8% U. L. 


"wars * 8 
N 
Reſtaurant u. alt, 
Spirituoſen, Ungar⸗ und 
Rothweine 
in vorzüglichſter Qualität zu allen 
Preislagen, 
feine S 8 1 
Jaretzki, “ 
Marſtallſtr. 2, Ecke Friedrichſtr. 


PFF 


noB y W 
Vorzügliche 


Ober⸗ Ungarweine, 


herb, mild und ſüß, 
empfiehlt zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen. 
Auswärtige Aufträge — 
rechtzeitig. 


Adolf Teichlenteitt 


Beingroplandlung U. Robir⸗ 


ube, 
Ritterſtraße 39. 


dd Sy W 
Vorzügl. Ungarweine, 
herb, mild und ſüß, 4694 
auch Rothweine empfiehlt 
Alex Peiser, 


Weinhandlung, Berlinerſtr. 15. 


wars N 5y 
Feinſte . 


Obet⸗Ungar⸗Weine 
mit Siegel Sr. Hochehrw. d. Rabb. 
Dr. Feilchenfeld a 


billigſten Preiſen 
A. Zöllner, 
Wronkerſtr. 6, 


Wr do Dy 
Sr. Ehrwürden des Herrn Rab⸗ 


biner Dr. Feilchenfeld empfiehlt 


ſämmtliche Colonialwaaren, 
Honig, Backobſt, Preißel⸗ 
beeren, Gurken, Chokolade, 
Cacao, Weine, Liqueure 

in beſter Güte. 4841 


Blatt, Judenftr. II. 


ma m 
map men 
iſt nur zu haben bei 


Beſten 
Gartenkies 


Posen wir ab Grube 5 5 


"Hinz 8 Ws. 


Gr. Gerberſtr. 9 


1 Tr 


L. J. Selka, % 


Poſen, Judenſtraße 31. 


rr TE, ET TIER 


Posener Credit-Verein. 
Eingelragene Genoſſenſchaft mit unbefhränkter Sarftpflidt. 
Bilanz per 31. Dezember 1891. 


Passiva 


Caſſa⸗Conto Reſervefond⸗Conto. 


Nee 


Zur inneren Ausſchmückung 
der neuen Herberge zur Heimath 
vor dem Berliner Thor bitten 
wir unſere Mitbürger und ihre 


Damen um freundliche Zu⸗ 
wendung von entbehrlichen 
Gegenſtänden. 


Unſer Schatzmeiſter Herr 
W. Tunmann, Friedrich⸗ 
ſtraße 28, nimmt dieſelben gern 


Effekten⸗Conto 34242 60 | Effekten = Reſerbefond⸗ KH r ; 
Wechſel⸗Conto 1305347 Conto 53385 in Empfang, iſt auch bereit, 
Lombard⸗Conto 24205 20 Einlagen⸗Conto 19280459 ſie abholen zu laſſen. 
Conto⸗Corrent⸗ Conto Depoſiten⸗Conto. 5638150] Allen gütigen Gebern voraus 

Debitores 2586792 Sparkaſſen-Conto . 8183907 herzlichſten Dank. 
Utenſilien⸗Konto. 1183 —]Conto⸗Corrent⸗ re 


Creditores. 
Tantieme⸗Conto. 
Zinſen⸗ Gonto-Antict- 

pandozinſen) 
Gewinn⸗ und Berlufte 
Conto } 


16089331: 
Poſen, den 31. Dezember 1891. 


er Vorſtand. 


D. S. Jablonski, B. Kasprowiez. 


Revidirt und mit den Büchern des Vereins übereinſtimmend 


gefunden. 


Die Reviſions⸗Kommiſſion. 


Moritz Aschheim. Louis Moebius. 


Der Aufſichtsrath. 


R. Reymer, Vorſitzender. 


|, zu wir obige Bilanz veröffentlichen, bemerten wir daß 5 
er 72 


kitgliederzahl am 1. Januar 1891 von 


41144113 
4566 88 


3130 — 
8559 40 


Robert Seidel. 


Der Vorſtand der Herberge 
zur Heimath. 


Freiwilligen⸗Examen. 


Die neuen Kurſe in meiner 
ſeit 1871 beſtehenden konzeſſ. 
eu beginnen Dienſtag, den 

5. April. — Penſion. — Auf 
Wunſch auch Einzelſtunden (für 
Freiwilligen⸗Fähnrichsexam. dc.) 
Sprechſtunden von 2—4 Uhr. 

r. Theile, 
4679 Poſen, Hömardiir. B. 

In der einfachen u. . 
Buchführung u. ſ. w. beginnen 
neue Kurſe: 4692 
am 4. April für Herren, 
am 6. April für Damen. 

Anmeldungen nehme ich täglich 


bis zum 31. ee 1891 hinzugetreten find . 114 zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 

die Zahl der tglieder betrug demnach 605 

hiervon find im Jahre 1891 ausgeſchieden — Samdelslehrer abel 

mithin verblieben ultimo Dezember 1891 . { St. dalbertſtraße 6, 3 Tr. 
Mitg ieder 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die Dividende pro 1891 
für die voll eingezahlten Geſchäftsantheile mit 5 Prozent vom 
5. April 1892 ab unter Präſentation des Einlagebuches bei unſerer a 
4829 Aufſicht, Erziehung u. Unterricht 


Kaſſe erhoben werden kann. 
Poſen, den 1. April 1892. 


Der Vorſtand. 
D. 8. Jablonski. B. Hasprowiez. 


Wut Sandwirthicnitliche Sodjihule zu Berlin, 5 


der Fache ulation 
Pro⸗ 


Sommerſemeſter 1892. Beginn 


der Vorleſungen am 22. April 1892. 


am 16. April, 
auge ſind durch das Sekretariat, Berlin N., e 


traße 42, zu beziehen. 
Der Rektor L. Kny. 


In meinem in unmittelbarer Nähe aller höheren Lehr⸗ 
4830 


anſtalten befindlichen 


Iſr. Knabenpenſionate 


finden zum Semeſterwechſel noch einige Zöglinge Aufnahme. 
9[Gewiſſenh. Beaufſichtigung und Förderung in allen Lehrfächern 
wie Klavier⸗ 
unterricht. Schüler, die ſich ſpäter dem jüd. theolog. Studium 
zu widmen beabſichtigen, erhalten in allen dahinzielenden Dis⸗ 


wird zugeſichert. Auf Wunſch franz. Converſ. 


ziplinen gründl. Unterricht. 
Stern, Lehrer, Grüneſtr. 6, I. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 3 


Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


Hydro⸗, Mechano⸗, Elektrotherapie. 
Digt⸗, Terrainkuren. 


mäßig. Proſpekte franco und gratis. 

er und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 
ae er K ie 

geben. 


Aſſiſtent des Prof. Winternitz in 


Tüll⸗ . von 30 Pf. Bette eg e von M. 1 50 


Ntr. an Stück an 
Wee von 30 „ Tiſchdecken von „ — 75 
p. Mtr. an Gummidecken, „ 2 — 
Waere von 30 „ |Steppdeden „ „ 3 — 
r. an Bettdecken „ „ 1 50 
Sonbatenpideo; 5 M. — Pf. Wagendecken „ „ 2 — 
Stit an 


Markiſendrell in allen Breiten, 
Leib⸗ und Bettwäſche 


in ſämmtlichen Größen. 


zu anerkannt billigsten Preiſen empfiehlt d 


Gebr. 
Tapeten 


modernſten Genres in den aparteſten Zeichnungen. 


Engagements aus den erſten Fabriken empfehlen wir 
12 5 Auswahl nach wie vor zu auffallend b . 01 


Gebr. Korach, Alter Markt il 


Eleltriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Herrliche Hochgebirgs⸗ und 5 Preiſe 


N: Kaltenleut⸗ 
— eg marin. „ 


Alles in größter Auswahl bis zu den „alerfeinften 1 — 1 


Magazin für Brautausſtattungen 
itzig, Krämerſtr. 20 


Penſionat, 


Lehrer Hamburger, 
Kl. Gerberſtr. 6 part. 


in allen Lehrfächern. 3705 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


b. Saalfeld i. Thüringen. 
Proſpekt über Naturheilverfahren, 
Schroth u. Kneipp ⸗Kuren frei. 


Unſer Heſchäftslokal 


befindet ſich jezt 16 r 
Alter Markt Nr. 65. 


Novaöéllischbruch 


Meine Roggenbrot⸗Vertaufs⸗ 
ſtelle Wronkerſtraße Nr. 11 ver⸗ 
lege von Sonntag, den 3. A 5 
nach dem Sapiehaplatz N 
im Hauſe des Herrn Peiser, r 
dem Oberlandesgericht. 4635 
Fr. Chwatkowski, Breslanerſt ; 


en 


Echte 


ie Spell Silit 


friſche Poſtkollo 
M. ca. 6 N 
M., größte ca. 

A 3% Wet; N 


5 „Caviar 90 


Pfd. ½ M., 8 Pfd. 27 M. 
Aſtrach.⸗Marte l M. Bun. 3 11 


3 M 
Bücklinge, Kiſte ca. 50 St. 
1½ 2 M. 

We ihe Klippfiſche, 


10 Pfd. M. 3.80, inkl. Kochrecept 
den. Nachn. & Gräfe, Ottensen. 


F. Rhoder, = 
Striegan i. Schleſ., 
empfiehlt ſich zur Li eferung von 
Granit-Werksteinen, 
Mühlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial etc. 
aus eigenen Brüchen bei Striegau 


Kanf-« Tausch- dig 


sr 
€ 
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Mit einer Anzahlung von 
30—50 000 Mark ſuche ein 


u 


Offerten erbitte unter 
M. 807 an die Expedition 1 
Zeitung zu ſenden. 


zu kaufen. 


30.] vom 25. bis zum? 


Kir Nachricht 
ie Posen m 


Sonntag, den 3. April, Bor: 
mittags 8 Uhr, Abendmahl, Hr. 
Paſtor Springborn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Suberintenbenf 
er Abends 6 Uhr, Predigt, 

err Kandidat Reylaender. 
Montag, den 4. April, Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation, Herr 
Superintendent Zehn. 

Saal, den 8. April, 

hr, Konfirmation, 

Paſtor Springborn. 


Vorm. 
Herr 
Abends 
6 Uhr (6. . 
Herr Superintendent Zehn. 
6. likirche. 


au 

Sn den 3. April, Vorm. 
Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
ne D. Reichard. 
0 Uhr, Predigt, Herr 
Pastor Loycke. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Um 
12 Uhr Konfirmation und 
Abendmahlsfeier, Herr Koni.- 
Rath D. Reichard. 10% Uhr 
Predigt und Abendmahlsfeter 
in Wilda, Herr Diakonus 
Kaskel. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 

digt, ein Kandidat. 

Dienſtag, den 5. April, Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation und 
Oben mablsſeter, Herr Paſtor 
Loycke 

Mittwoch, den 6. April, Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation und 
Abendmahlsfeier, Herr Paſtor 
Büchner. 

Freitag, den 8. April, Abends 
6 Uhr, Pa jionsgottesbienft, 
Herr Paſtor Büchner. 

St. Petrikirche. 

Sonntag, den 3. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Hr. Paſtor 
1 127: Abr Sonntags⸗ 


ſchu 
Nttmoh, 3 April, Abends 

> Uhr, Predigt, Herr Kan⸗ 

didat Bickerich. * 8 
Freitag, den 8. April, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, Prüfung der 

Konfirmanden. 

_ Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 3. April, Vorm. 
um 10 Uhr, Predigt, Herr 

Militär⸗Oberpfarrer Wölft ng. 

Beichte und Abendmahlsfeier. 

11°/, Uhr, Kindergottesdienſt. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Mittwoch, den 6. April, Abends 

77 Uhr, Paſſions göfkesdſent, 

Herr Superintendent Klein⸗ 

wächter. 

Freitag, den 8. April, Abends 

7 Uhr, Prüfung der Konfir⸗ 

manden. 

Kapelle der evaugeli er 

iakoniſſen, Anſtalt 
a den 2. April, Abd. 

8 Wochen hlußgottes⸗ 

dient ser Paſtor Klar. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zeit 
31. März: 
ARE. 6 männl., 3 weibl. Per; 
Geſtorb. 4 3 0 
Getraut 1 Paar. 

Beste Violinschule: 
Hohmann-Heim 


164 Seiten grösstes ‚Noten- 
form. Prachtausg. 5 Hefte 
je 1 M., in 1 Band 3 M, 
N Tonger, Köln a. Rh. 


Wein-kiiquetten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


kreuzs., v. 380 M. an. 
Janinds, Ohne Anz. A 15 M. mon 
Franco Ay Ich Probesend, Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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auf einige Jahre bei guter Sicher⸗ 

heit beg guten Zinsfuß don 

2 andwixth gefuchk 6 
20 an die Exped. d 


Als Fauth 

Ein junger Mann, Mitin⸗ 
haber eines der 1 
naatengeichäfte Preußens, 

ſucht auf dieſem Wege be⸗ 
hufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft einer feinen wohl⸗ 
habenden jüdiſchen Familie. 
— Eltern, denen an einer ge⸗ 
ſicherten Exiſtenz ihrer Toch⸗ 
ter für die Zukunft gelegen 
iſt, mögen vertrauensvoll 
direkt unter Zuſicherung der 
allerſtrengſten Diseretion ihre 
Adreſſen unter E. P. Z. 808 
in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung einreichen. — ene 


7 verbeten. 


ou. Tree 
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Nr. 235. Sonnabend, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

br. Den königl. Eiſenbahn⸗Haußptwerkſtätten galt geſtern 
Nachmittag wieder ein Beſuch des Handwerkervereins Zu 
dieſem Zwecke hatten ſich um 2 Uhr Mittags ziemlich 40 Herren, 
meiſtens Mitglieder des Vereins und einige Gäſte am Ritterthor 
eingefunden, die ſich nun gemeinſchaftlich zunächſt nach dem Ver⸗ 
waltungsgebäude der Hauptwerkſtätte begaben, woſelbſt ſich der 
Vereinsvorſitzende Herr Förſter dem Vorſtand der Werkſtätte 
Herrn königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Lehmann, vorſtellte, 
welcher die Führung durch die ganzen Lokalitäten in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe übernahm. Zunächſt beſichtigten die Herren den 
eye ſeſaal, 8 ſehr geräumig iſt und einen recht freund⸗ 
lichen, gemüthlichen Eindruck macht. Es ſind Tiſche und Bänke in 
demſelben aufgeſtellt, ein großer Kochheerd und zwei Mannheimer 
Oefen befinden die in demſelben. af 80 von den Reſtaurations⸗ 
zwecken, denen dieſer Saal für die Arbeiter, Beamten und auch 
andere Perſonen dient, iſt derſelbe beſonders zum Aufenthalt für 
die Frauen beſtimmt, welche ihren Männern das Mittageſſen 
bringen und daſſelbe auf dem großen Kochheerde warm ſtellen 
bezw. wieder erwärmen können. So können die Männer mit ihren 
rauen hier gemüthlich ſitzen und ihr Mittagbrod verſpeiſen, be⸗ 
nden ſich ſtets im trocknen, bei der Kälte im Warmen und ſind 
auch eventuell vor der Sonne geſchützt. Der Speiſeſaal dient 
außerdem als Raum für den Unterricht der Lehrlinge, von welchen 
die Werkſtätten augenblicklich 21 zählen. Von dieſen 21 Lehrlingen 
haben jetzt am 1. April 6 ausgelernt und ſind ihre Geſellen⸗ 
ſtüccke auf Tiſchen in dieſem Saale zur Anſicht ausgelegt. Bereits 
am Mittwoch Vormittag war die Kommiſſion der Poſener 
Schloſſ 3 dort geweſen, um ſich dieſe wohlgelunge⸗ 
nen Geſellenſtücke, anzuſehen. An dieſe Beſichtigung hatte ſich 
dann zugleich ein Beſuch ſämmtlicher Werkſtätten angeſchloſſen. 
Von jetzt ab werden von den Lehrlingen in jedem Jahre 10 aus⸗ 
ebildet und entlaſſen werden. Die Lehrlinge, welche hier, wenn 
ie eine Volksſchule abſolvirt haben 2 angenommen werden, 
müſſen zunächſt zwei Jahre lernen worauf fie ein Probeſtück an- 
fertigen müſſen. Fällt dieſes nach Vorſchrift und zur Zufriedenheit 
aus, ſo werden ſie einem Geſellen zugetheilt, unter deſſen Aufſicht ſie 
dann die beiden letzten Jahre ihre vollſtändige Ausbildung in allen 
vorkommenden Arbeiten und Reparaturen erhalten. Dann müſſen ſie 
ihr Geſellenſtück machen, nach deſſen vorſchriftsmäßiger und zufrieden⸗ 
— 451 Anfertigung ſie zum Geſellen gemacht werden. Während der 
ehrzeit erhalten die Lehrlinge regelmäßigen Unterricht im Zeichnen 
und den verſchiedenſten Fächern, welche für ihre Ausbildung 
und ihr weiteres Fortkommen als Lokomotivführer und in ähnlichen 
techniſchen Betriebsſtellungen erforderlich ſind. Mit beſonderem 
Intereſſe nahmen auch hier die Mitglieder des Handwerkervereins 
die ſechs Geſellenſtücke und die betreffenden Zeichnungen 
dazu, welche die Lehrlinge ebenfalls angefertigt hatten, in Augen⸗ 
ſchein. Es waren zwei Schraubenſchlüſſel, eine Siederohrwalze, 
gr Thürfchlöffer für Perſonenwagen und eine Gewinde⸗Kluppe. 
aß die Lehrlinge bier in dieſen Werkſtätten etwas Tüchtiges 
lernen und ihnen ſomit die beſte und ſicherſte Vorbildung dort ge⸗ 
eben wird. um ſpäter einmal tüchtig und brauchbar in dieſem 
Fast f werden das iſt wohl Jedem der geſtrigen Beſucher jenes 
tabliſſements klar geworden. Außerdem wurden noch einige 
Probeſtücke vorgezeigt, welche von den Lehrlingen nach 2 Jahren 
angefertigt find. Auch dieſe Stücke find fo muſterhaft und prompt 
ausgefallen, daß dieſelben auf einer demnächſt in S ch weidnultz 

ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrlingsarbeſten ausgeſtellt werd 
ollen. Nun wurde zur Beſichtigung der ei entlichen Werkſlatten 
elbit geſchritten, und zwar theifte ſich die Geſellſchaft der beſſeren 
eberjichtlichkeit halber in zwei Abtheilungen, von denen die eine 
Herr Bauinſpektor Lehmann ſelbſt, die andere der techniſche Be⸗ 
triebsſetretär Herr Bu ſſe führte Zunächſt wurde vom Eingan € 
aus, an welchem das Büreaugebäude mit der Wohnung des B 5 
Inſpektors ſteht, der Plan d - opnung u 
leich das Spritzenhaus er ganzen Anlage erklärt und dann ſo⸗ 
Frage für aus, in welchem fich die neue Spritze und ein 
ging es in die Repara — und Verletzte befanden, beſichtigt. Weiter 
eine beſondere Mascha twerfkätte für Lokomotiven. Hier iſt auch 
ſtein zu befreien. Welt aufgeſtellt, um die Siederohre vom Keſſel⸗ 
hubrantliider Preſſe, S nente die mechaniſche Werkſtätte mit 


ifen⸗ und 

ſchnedemaſchine ſendrehbank, jonie einer Schrauben⸗ und M 

durch Dampfmaſchinen che auch iſt Dampfheizung überall eingerich⸗ 
L ft überall eingeführt 


kee und Schmelgöfen cht neben letzterer 


befind ‘ 2 en i 
fee ud moch ugwerfftäfte, wojeisit mit Rüdhicht auf de 


Darauf wurde die Klempnerwerkſtätte beſichtigt, die Tiſchlerei mit 
ihren Hobel- und Schneidemaſchinen, der Kreis⸗ und Bandſäge uſw. 
Auch die für die Kohlen zu verwendenden Körbe werden hier draußen 
ſelbſt verfertigt. Es folgt die Reparaturwerkſtätte für Perſonen⸗ 
und Güterwagen, welche ebenſo eingerichtet iſt wie die für Loto⸗ 
motiven. Beim Verlaſſen dieſer Werkſtätte wird jeder Wagen 
nochmals gewogen und ſein Gewicht tarrirt. Iſt der Wagen dann 
fertig und ſtimmt Alles, ſo wird der Tag dieſer Reviſion an dem⸗ 
ſelben vermerkt mit dem Orte, wo dies geſchehen iſt, welches hier 
durch die Bezeichnung 1 5 geſchieht. feen werden auch die 
Wagen nöthigenfalls neu lackirt, die Inſchriften und ſonſtigen Be⸗ 
zeichnungen wieder . Daran ſchließen ſich die Sattlerei 
und Polſterei, ferner die Gasanſtalt, woſelbſt Theerheizung ein⸗ 
geführt iſt; auch der Raum, wo die Dampfmaſchinen ſtehen, welche 
den ganzen Betrieb im Gange erhalten, wurde beſichtigt. Eine 
beſondere Maſchine iſt hier aufgeſtellt, welche nur die zur Ver⸗ 
werthung gelangenden Federn auf ihre Brauchbarkeit und Kraft zu 
prüfen hat. Nachher wurden die verſchiedenen Dampfhämmer be⸗ 
ſucht, womit die glühenden Eiſenmaſſen zurechtgeſchlagen werden 
und ihnen die richtige Form gegeben wird. Auch die Radreifen⸗ 
dreherei wurde in Augenſchein genommen und bildete den Schluß 
der Beſichtigung der 8 — Werkſtätten, welche über 2%, 
Stunden Zeit in Anſpruch genommen hatte. Halt überall wurde 
den Beſuchern irgend ein Stück Arbeit vorgezeigt und ſie konnten 
die Anfertigung eines ſolchen oder einer Probe davon mitanſehen. 
In dem Etabliſſement befindet ffich auch eine mitß Dampfheizung 
verſorgte Badeeinrichtung, welche den Beamten und Arbeitern un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung ſteht. Die Arbeitszeit in den Werk⸗ 
ſtätten iſt zur Zeit von 7 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr 
mit einer Mittagspauſe von 12 bis 1½ Uhr, alſo nur auf 8 Stunden 
feſtgeſetzt und zwar mit Rückſicht darauf, daß bei dem jetzigen 
ſchlechten Verkehr und dem ſchwachen Geſchäft in allen Aid — 
die Lokomotiven und Wagen ſich weniger abnutzen. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer Beſichtigung der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätten, welche von 
den Theilnehmern des Ausfluges mit ſichtlichem Intereſſe und 
größtem Dank entgegengenommen worden waren, blieben die Her⸗ 
ren noch eine Zeit Long im Speiſeſaale bei einem guten Glas Bier 
und einem kleinen Imbiß gemüthlich beiſammen. 


br. In der ſtädtiſchen Bürgerſchule in der Ritterſtraße] Woch 


Nr. 30, welche unter Leitung des Herrn Rektors Franke ſteht, 
hat heute von 8 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nachmittags ab die 
öffentliche Prüfung ſtattgefunden. Außer verſchiedenen Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Verwaltung wohnten dieſer Prüfung Eltern und 
Angehörige der Schüler und Schülerinnen bei. 
r. Vakante Stellen für Militär⸗Anwärter im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Juni d. J. beim Amtsgericht Glogau 
die Stelle eines Lohnſchreibers mit 50 —60 Mk. monatlich. — So⸗ 
fort im Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion Liegnitz die Stellen von 
16 Poſtſchaffnern mit je 900 Mk. Gehalt nebſt dem tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April. d. J. oder ſpäter im Be⸗ 
zirk der Oberpoſtdirektion AR die Stellen von fünf Land⸗ 
briefträgern mit je 650 M. Gehalt nebſt dem tarifmäßigen Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, ferner die Stellen von fünf Packetträgern mit je 
700 Wal. Gehalt nebſt dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. — 
um 7. Juli d. J. im Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen 
Stellen von Weichenſtellern mit 800 M. Jahresgehalt, welches in 
16 Jahren in Zwiſchenräumen von ein bis drei Jahren auf 1200 
Mark erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung gewährt; Ausſicht auf 
Anſtellun als Weichenſieller I. Kl. mit 1000 M., welches in 24 Jahren 
auf 1500 M. erhöht wird. — Sofort beim 8 Koſchmin 
die Stelle eines Lohnſchreibers mit 5 Pfg. Schreiblohn für die 
Seite, welcher mit der Zeit bis auf 10 Pfg. erhöht wird. — Zum 
1. Juli d. J. beim Poſtamt Kurnik die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägers mit 650 M. Anfangsgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort bei der Polizeiverwaltung zu Sprottau die Stelle eines 
Polizeiſergeanten mit 900 M. Gehalt und 50 M. Kleidergeld. 
Märkte zum Ankauf von Remonten für 1892. Wie 
Seitens der Remontirungs ⸗ Abtheilung des königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums im diesſeitigen Regierungs - Amtsblatte bekannt ge⸗ 
macht wird, ſind zum Ankauf von Remonten im Alter von 
drei und ausnahmsweiſe vier Jahren im Bereiche des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen für dieſes Jahr nachſtehende 
Märkte anberaumt worden und zwar am 17. Mal in Kempen 
8 Uhr, am 19 Mai in Krotoſchin 8 Uhr, am 20. Mai in Jarot⸗ 
ſchin 8 Uhr, am 21. Mai in Koſten 8 Uhr, am 24. Mai in Woll⸗ 
ſtein 8 Uhr, am 27. Mai in Murowana⸗Goslin 9 Uhr, am 28. Mai 
in Stenſchewo 9 Uhr, am 30. Mai in Buk 8 Uhr, am 31. Mai in 


[Pinne 9 Uhr, am 1. Juni in Samter 8 Uhr, am 2. Juni in 
Wronke 9 Uhr, am 16. Juli in Bojanowo 8 Uhr, am 8. r in 
Schrimm 8 Uhr, am 9. Auguſt in Goſtyn 9 Uhr, am 10. Auguſt 


in Liſſa 8 Uhr, am 11. Auguſt in Pempowo 9 Uhr 30 Minuten, 
am 12. Auguſt in Oſtrowo 9 Uhr, am 13. Auguſt in Pleſchen 


8 Uhr, am 15. Auguſt in Borek 9 Uhr, am 16. Auguſt in Neu⸗ 


5 ——.—. — .. 


Eine Entführung. 

. Novelle von Alexander Römer. 

Wie 3 5 (Nachdruck verboten.) 
den niedrig ee erlengnete Tante wohl dazu gekommen war, 
Art von Menschen Mann zu heirathen. Was für eine 
Charakter, eine 15 ind mochte ſie ſein? Wahrſcheinlich ein 
ſie gewollt, und aan feſte Natur, welche durchgeſetzt, was 
ihre Liebe. Es = Konjequenzen ihres Thuns getragen für 
Welt. cht mehr viel ſolcher Heroinen in der 

„Weißt Du etwas über 


Nee. die Vorgeſchichte dieſer T 
Meluſine?“ fragte er den O gar ieſer Tante 
wah mi den Muse Fk Sc, Ze, vor fh er 

„Wie? Ho, ho! Sachte! Beer) Schön 2915 85 Jah. 
Herr war zuſammengefahren bei der plötzlichen Anrede des bis 
dahin ſo ſchweigſamen Neffen und hatte die Zügel unwill⸗ 
kürlich angezogen. Das Handpferd bäumte ſich und wußte 
nicht, wie ihm geſchah. „Ich dachte Du dag e ſagte der 
Forſtmeiſter lachend, „wir find ein Bischen früh ausgefahren 
und Ihr Berliner ſeid ja wohl gewohnt, bis in den hellen 
Morgen zu träumen. Was meinteſt Du alſo? Die Vorge⸗ 
ſchichte dieſer Frau Kontrolleur Woeſt?“ 

„So heißt die Tante?“ 

„Ja, jo heißt fie Du willſt fie beſuchen und weißt 
nicht einmal ihren Namen. Nun, die Vorgeſchichte iſt, denke 
ich, nicht von Belang. Hübſch iſt fie wohl nie geweſen, ver⸗ 
mögend auch nicht, da mag es ihr an Freiern gemangelt 
haben, und heirathen wollen ſie ſchließlich doch alle. Er, 


dieſer Kontroleur Woeſt, ſoll ein ganz reputirlicher Mann ge⸗ 
weſen ſein, ſie hat ihn, glaube ich, in einem Poſtwagen kennen 
gelernt. Zu jenen Tagen waren ſolche Poſtfahrten noch lang 
und langweilig, da ſind ſie miteinander einig geworden, und 
ſie hat gedacht: beſſer einer, als keiner.“ 

„Onkel! Du machſt Dich über mich und meine Neu⸗ 
gier luſtig,“ rief Helmuth unmuthig. „Gut, ich werde Dich 
nicht wieder fragen. Das klingt zu hausbacken, ich habe 
Dich in Verdacht, daß Du die Tante nicht einmal kennſt. Ich 
glaubte, Du ſeieſt ganz frei von Hochmuth — aber, weiß der 
Himmel —“ 

„Na, mein lieber Neffe, idealiſire Dir die gute Frau 
nicht, wenn ich Dir rathen ſoll, Du wirſt bald Deine Beob⸗ 
achtungen machen können, dies hier iſt das letzte Dorf vor 
Rainsbüttel. N 

Sie fuhren auf dem holprigen Pflaſter einer Dorfſtraße, 
die Bauernweiber ſtanden mit aufgeſtreiften Aermeln vor den 
Thüren und ſcheuerten ihre Geräthe zum Feſt, Eine Schaar 
Kinder lief dem Wagen nach, und des Schmieds weißer Spitz 
bellte wie raſend. 

Helmuth war jetzt wirklich geſpannt auf die neue Be⸗ 
kanntſchaft. Es währte kaum eine Viertelſtunde, da bog das 
Gefährt in eine breite Pappelallee ein, welche am Ufer eines 
blauen Sees entlang lief, und vor ihnen lag im Grün ver⸗ 
ſteckt das anmuthige Städtchen mit ſeinen rothen Ziegeldächern. 
Man durchfuhr noch hübſche Spazieranlagen, dann führte eine 
breite Straße, mit den anſehnlichſten Häuſern der Stadt be⸗ 
etzt, anſteigend auf den Marktplatz, wo auch der Gaſthof lag, 
ſn den der Forſtmeiſter einzukehren pflegte. Er wurde hier 


ſtadt a. W. 8 Uhr, am 17. Auguſt in Schroda 8 Uhr, am 18. Auguft 
in Zirke 9 Uhr und am 19. Auguſt in Birnbaum 8 Uhr. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

— Kreis Neutomiſchel, 30. März. Eiſenbahnange⸗ 
legenheit. Landwirthſchaftlicher Verein. Dienſt⸗ 
boten im Krankenhaus. Markt.] In dem am 26. d. M. 
in e ſtattgehabten Kreistage berichtete der Vorſitzende 
über das in der Angelegenheit der Errichtung einer Tertiär⸗Eiſen⸗ 
bahn ſeitens des Kreiſes bisher Veranlaßte. Auf Grund der vor⸗ 
gelegten Rentabilitätäberechnung beſchloß der Kreistag einſtimmig an 
dem Projekte der Herſtellung einer Schmalſpurbahn vom Bahnhofe 
Neutomiſchel aus über Alttomiſchel, Roſe, Wonſowo, nach Glopun 
und von Chraplewo über Pakoslaw nach Neuſtadt b. P. feſtzuhalten 
und außerdem die käufliche Erwerbung der von der Zuckerfabrik 
Opalenitza gebauten Schmalſpurbahn Chraplewo⸗Opalenitza in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. Die auf rund 800 000 Mark berechneten Koſten 
des Unternehmens ſollen, ſoweit ſie nicht durch Vorausleiſtungen 
der intereſſirten Güter und der Stadt Neuſtadt b. P. gedeckt werden, 
durch eine Kreisanleihe beſchafft werden. Bevor dem nächſten 
Kreistage die Angelegenheit zur definitiven Beſchlußfaſſung vorgelegt 


enommen 
wurden. Große ſtämmige Zugochſen, nach welchen einige Nachfrage 
war, fehlten faſt gänzlich; und für gewöhnliche Ochſen wurden 
150 bis 195 M. erzielt. Jungvieh war mit 45, 90 bis 120 M. 
zu haben, jo ohne Begehr, da wenig fremde Händler vertreten 
waren. Der Krammarkt verlief recht flau, allgemein hörte man 
über ſchlechte Löſung klagen. Einiges Geſchäft machten die Tiſchler. 
g. Jutroſchin, 31. März. [Verſchiedenes aus der Um⸗ 
Felſchbesc Dem Maurer B. aus Schlitze iſt die Konzeſſion als 
leiſchbeſchauer entzogen worden; der Wirth ne Jarozek in 
Sbice hat dieſes Amt 8 niedergelegt. — Der Wirth Ludwig 
Golabek zu Gußwitz iſt zum Schulzen und Ortserheber und der 
Wirth Auguſt Stephan daſelbſt zum Gemeindeälteſten gewählt und 
beſtätigt worden. — Von den vom Kreisausſchuß des benachbarten 
Militſcher Kreiſes für die Inſaſſen deſſelben zum Preiſe von 3,50 
Mark pro Zentner angekauften Saatkartoffeln ſind noch über 


1000 Ztr nicht abgeſetzt worden, da, wie erzählt wird, die Kar⸗ 


toffeln inzwiſchen billiger geworden ſein ſollen. — Nach einer 


von dem behäbigen Wirth in eigener Perſon mit vielen Bück⸗ 
5 als alter Bekannter begrüßt und in das beſte Zimmer 
geführt. ? 

Nachdem Onkel und Neffe fih an einem Frühſchoppen 
gütlich gethan, trennten ſie ſich. Der Forſtmeiſter ging ſei⸗ 
nen Geſchäften nach, und Helmuth erklärte, er wolle ſich vor⸗ 
erſt den Ort anſehen und werde die Wohnung der Tante 
dann ſchon finden. ; 

Solche nordiſche kleine Stadt war dem Aſſeſſor etwas 
Neues. Der geborene Berliner, nur an großſtädtiſches Treiben 
gewöhnt, mußte wiederholt lächeln beim Anblick dieſes fremd⸗ 
artigen Lebens. 

Das alte Giebelhaus da mit den kleinen Fenſtern und 
den mächtigen Lindenbäumen vor der Thür, deren Schatten 
die inneren Räume in einem ſteten Halbdunkel erhalten muß⸗ 
ten, wie urbehaglich ſah es aus! Auf der Bank unter der 
Linde ſaß ein dicker Mann in Hemdsärmeln, offenbar der 


Hausherr, und verzehrte ſein Frühbrot, das er mit einem klei⸗ 


nen ſchwarzen Teckel theilte. i 

Die Weſtſeite des Platzes nahm die Hauptwache ein, wo 
der Poſten zwiſchen den beiden ſchwarz und weiß gemalten 
Schilderhäuſern langſam auf und ab wandelte. 

Jetztz brüllte der Kerl aus Leibeskräften: „Herrrraus!“ 

Die Mannſchaft lief herbei, kurzer Trommelwirbel er⸗ 
ſchallte, der Kommandirende der kleinen Garniſon ging vorüber 
und erhielt die üblichen Honneurs. 1 


Seitwärts, ein wenig hinter dem Platz zurück, lag die 


Kirche, ein, alter Bau ohne beſondere architektoniſche Schön⸗ f 


heiten. In dem Predigerhauſe daneben ſtand eine junge Magd 
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eitens des Fürſten von Hatzfeld auf Trachenberg dem dortigen 
iſtrat 1 Mittheilung iſt bei den maßgebenden höheren 
Iren eine Stimmung für den Bau einer Bahnverbindung 
Gellendorf⸗Prausnitz⸗Trebnitz vorhanden. Dagegen wird möglicher 
Weiſe das Projekt Wohlau⸗Gellendorf⸗Prausnitz⸗Militſch in Er⸗ 


wägung gezogen und das Projekt en une Nor in Ausſicht 
i 


genommen werden. — Der diesmaligen, unter Vorſitz des 
vinzial⸗Schulrath Polte im Realgymnaſium unſerer Kreisſtadt 
Rawitſch abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung unterzogen ſich drei 
Primaner, welche dieſelbe beſtanden. — Behufs Wahl von Abge⸗ 
ordneten zum Kreisturntage bielt der Turnverein genannter Stadt 
geſtern eine Hauptverſammlung in der Turnhalle ab. — Herr 
Schul⸗ und Regierungsrath Skladny aus Poſen beſuchte geſtern 
eine Anzahl katholiſcher Schulen der Umgegend. 2 
a. — Kriewen, 30. März. Vom Obrakanal. Bürger: 
meiſterſtelle. Von der Volksbank. Perſonalten! 
Dieſer Tage war ein höherer Beamter der königlichen Regierung 
zu Poſen hier anweſend, um die Obrakanglanlagen einer Beſichti⸗ 
ung zu unterziehen und eventuell Vorſchläge zur Verbeſſerung 
er Anlagen zu machen; namentlich tft. eine Erweiterung der Anz 
ligen geplant. Es iſt dies vom Ober⸗Präſidenten aus Anlaß 
einer Petition hieſiger Einwohner, welche durch die Ueter⸗ 
ſchwemmungen der Obra in den letzten Jahren ſtark geſchädigt 
wurden, angeordnet worden und ſteht nunmehr zu erwarten, daß 
die Petenten für die Folge vor weiteren Schäden bewahrt bleiben 
werden. Die geplante Erweiterung des Strombettes der Obra auf 
der Strecke von Wieſchkowo bis Gryzyn ſoll möglichſt noch im lau⸗ 
fendenzFrühſahr vorgenommen werden und würden viele der hieſi⸗ 
gen Arbeiter und Handwerker, welche jetzt längere Zeit hindurch 
ohne Arbeit waren, bei den Obra-Erweiterungsarbeiten wieder loh⸗ 
nende Beſchäftigung finden. — In der letzten, am Sonnabend ab⸗ 
ehaltenen Stadtverordnetenſitzung iſt die Ausſchreibung der durch 
8 Tod des Bürgermeiſters Schicha erledigten hieſigen Bürger⸗ 
meiſterſtelle beſchloſſen worden. Das Gehalt des neuen Bürger⸗ 
meiſters wird 150 Mark mehr betragen, als dasjenige des bisheri⸗ 
gen. Es find bereits mehrere Bewerbungen um die Stelle einge⸗ 
angen; einige Bewerber haben ſich perſönlich vorgeſtellt. — Die 
Metalleder der hieſigen Vollsbank, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht, hielten heute Nachmittag im Saale der 
Frau Antoniewicz eine Generalverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden: der Jahresbericht über die Kaſſenverwaltung, die 
Beſtätigung der Bilanz, der Gewinn: und Verluſtrechnung, ſowie 
Dechargeertheilung an den Vorſ and, Feſtſtellung der Dividende für 


tz des Pro⸗ 


das 3.1891, Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitglieder, Diskuſſion ohne 
Beſchlußfaſſung. Die Aktiva und Paſſiva der Volksbank für das 


Jahr 1891 betrugen in Summa 245 254 Mk. 77 Pf., die Geſchäfts⸗ 
antheile betrugen 32 285 Mk. 77 Pf., die Prozeßkoſten 116 Mark 
17 Pf., auf Wechſel wurden 240 366 Mk ausgeliehen, die Spar: 
einlagen betrugen 181.883 Mk., der Reſerveſonds beträgt 20 000 M., 
die Banken 1500 Mk., die Aktien betrugen 2400 Mk. der Baarbe⸗ 
ſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 2372 Mk. und der ſpezielle 
Reſervefonds 1586 Mark. Vom Jahre 1890 aufs Jahr 1891 wur 
den 646 Mitglieder übernommen; neu eingetreten ſind 1891 139 
Mitglieder, ausgeſchieden 75, jo daß für das Jahr 1892 noch 710 
Mitglieder verblieben. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Apo 
theker Paul Badelt, welcher Bankkaſſixer iſt, Kämmerer Valertus 
Szulczynski und Ackerbürger Kaspar Siczynskt; Vorſitzender des 
Auſſichtsraths iſt der Schloſſermeiſter Nicolaus Sluſarek. — Zum 
Nachfolger des zum 1. April nach Schroda verſetzten Diſtriktskom⸗ 
miſſarius Jahns iſt der Diſtrikts⸗Kommiſſariats⸗Anwärter Czwalina 
aus Zerkow beſtimmt worden. Ob derſelbe nur zur Vertretung 
oder endgiltig für die Dauer hier verbleibt, iſt noch unbeſtimmt. — 
Zur interimiſtiſchen Verwaltung der hieſigen erledigten Bürgermei⸗ 
zu ihrer Wiederbeſetzung ſoll dem Vernehmen nach 
der Diſtrikts⸗Kommiſſariats⸗Anwärter v. Eickſtedt, welcher im vori⸗ 
en Jahre den zum Gebrauche einer Badekur beurlaubten Diſtrikts⸗ 
ommiſſarius Jahns hierſelbſts ſechs Wochen hindurch vertreten hat, 
auserſehen ſein e 
Schneidemühl, 31. März. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Vom Gymnaſium. Staatliche Fortbil⸗ 
dungsſchule. Gewerbeſchule. Diakoniſſenſtation. 
Konkurs.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand 
die Berathung des Schlachthaus⸗ und des Schuletats pro 1892 bis 
1893 ſtatt. Der Schlachthausetat wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 26430 M. feſtgeſetzt. Unter den Einnahmen befinden ſich 
8100 M. Schlachtgebühren, 6000 M. Schaugebühren für die im 
Schlachthauſe und 8650 M. Schaugebühren für die außer dem 


f 1 a geſchlachteten Thiere. Für die Trichinenſchau werden 


eingenommen. Verausgabt werden zu Helzmaterial 

5000 M., für die elektriſche Beleuchtung 750 M., zu baulicher 
Unterhaltung der Gebäude 1000 M. und als Reſervefonds zurück⸗ 
eſtellt 4028 M. — Der Töchterſchulkaſſenetat beziffert ſich in 

Kunabne und Ausgabe auf 2135 M. Eingenommen werden 
11615 M. Schulgelder. Der Gemeindezuſchuß beträgt 8035 M. — 
ür das Gymnaſium hat die Stadt nach einem Abkommen 6000 M. 

uſchuß zu leiſten. — Die drei e Gemeindeſchulen erfor⸗ 

dern eine Ausgabe von 29671 M. Die Einnahme beträgt 7400 M., 
darunter 5100 M. Staatszuſchuß. Der Gemeindezuſchuß beträgt 
22471 M. — Nach einer miniſteriellen Beſtimmung it das Schul⸗ 
geld im hieſigen königlichen Gymnaſium auf 110 M. pro Jahr 


— — — — ü j—ö— . 


am Fenſter und putzte die blanken Scheiben. Sie hielt in 
ihrer Beſchäftigung inne und blickte neugierig auf Hellmuth, 
der ſich die Kirche betrachtete. Sie erkannte in ihm ſofort den 
Fremden. 
Hinter dem Marktplatz wurden die Straßen enye und 
krummwinkelig, auch die Häuſer kleiner und unanſehnlicher. 
Helmuth fragte eine rothwangige Dirne welche mit einem 
roßen Brett, auf dem ein friſchgebackener Kuchen duftete, be⸗ 
aden an ihm vorüberging, nach der N Frau Kon⸗ 
trolleur Woeſt, und dieſe wies ihn in die Webergaſſe. Sie 
ing deſſelben Weges und erbot ſich ſofort, ihn zu führen. 
hr friſches, lachendes Geſicht verrieth die äußerſte Neugier, 
fe ſah den ftattlichen jungen Herrn, der zum Schwatzen eben 
eine Luſt zeigte, verſtohlen von der Seite an und that allerlei 
Bemerkungen. a 
— die Frau Kontrolleur, die kenne hier Jedermann. 
Ob der Herr ein Verwandter ſei — da würde die Frau Kon⸗ 
trolleur ſich aber freuen. * f 
Helmuth lächelte und befriedigte der Kleinen Wiſſensdurſt 
recht wenig. Hier — da ſei er angelangt — da oben wohne 
die Frau Kontrolleur. N 
Es war ein grau getünchtes, einſtöckiges Haus mit vier 
niedrigen Dachfenſtern in der Front, eine ſehr beſcheiden aus⸗ 


ſehende Behauſung. Das Haus gegenüber war ſtattlicher, 


wies auch größere Fenſter mit Spiegelſcheiben auf. Eine rot⸗ 
gerandete Offiziersmütze lag auf dem Fenſterſims im Erd⸗ 
geſchoß, wo die Flügel offen ſtanden. 

Während Helmuth ſich von ſeiner geſprächigen Führerin 
verabſchiedete und ſeine Blicke muſternd über das Haus hin⸗ 


rer A 


und Schüler erhöht worden. — Die hieſige ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt wegen zu geringer Theilnahme von heute ab bis auf 
Weiteres geſchloſſen worden. Bekanntlich haben die Stadtverord⸗ 
neten auf Wunſch der Gewerbetreibenden das Statut betreffend 
den zwangsweiſen Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule nicht 
genehmigt. Es iſt deshalb von dem Magtiſtrat die Entſcheidung 
des Handelsminiſteriums angerufen worden, und wie verlautet, hat 
das Miniſterium bereits entichteden, daß das Statut zwangsweiſe 
zu beſtätigen ſei. Der Termin des Wiederbeginns der Schule iſt 
aber noch nicht beſtimmt worden. — Die hieſigen Bauhandwerker 
haben beſchloſſen, vom 1. Mai d. J. ab hierſelbſt eine Fachſchule 
für ihre Lehrlinge aus eigenen Mitteln ins Leben zu rufen. Auf 
ihren Antrag hat der Magiſtrat denſelben hierzu die erforderlichen 
Schulräume in dem Gemeindeſchulhauſe innerhalb der Stadt gratis 
bewilligt. — Die hleſige Diakoniſſenſtation hat im Laufe des letzten 
Verwaltungsjahres eine Einnahme von 6124,48 Mark und eine 
Ausgabe von 2499,75 Mark gehabt. Es iſt ſomit ein Beſtand 
von 3654,97 M. vorhanden. — Ueber das Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Johannes Eſch iſt der Konkurs eröffnet worden. Kon⸗ 
kursverwalter iſt Rentier Wichert. 

Z3duny, 31. März. Feſtnahme zweier ruſſiſcher 
Juden. — Milzbrand.] Nach einer ſeit Kurzem an ſämmt⸗ 
liche Polizeibehörden ergangenen Miniſterialanwelſung ſollen 
jämmtliche ruſſiſche Juden, welche die Grenze heimlich überſchritten 
haben und hier dem Staate oder in Folge mangelnder Subftiten ;- 
mittel den Gemeinden läſtig zu fallen drohen, ohne Ausnahme ar 
gehalten und zwangsweiſe wieder über die Grenze geſchafft werden. 
Geſtern hielt hier der Gendarm Damke zwei ruſſiſche Juden an, 
die geſtändlich vor 2 Monaten in Oſtpreußen heimlich über die 
Grenze gekommen find und ſeit dieſer Zeit von Ort zu Ort ziehen 
und ſich den Lebensunterhalt von ihren im hieſigen Lande an: 
ſäßigen Glaubensgenoſſen erbetteln. Sie wurden heute nach Kro⸗ 
toſchin gebracht und werden von dort weiter über die Grenze ge⸗ 
ſchafft. — Dem Gutsbeſitzer Bloch von Blottnitz in Schönmühle 
fiel geſtern eine tragende Kuh im Werthe von 500 M. an Milz 
brand, nachdem er bereits vor Kurzem 2 Stück Vieh im Werthe 
von 1000 Mark an dieſer Seuche eingebüßt hat. Da die Desin⸗ 
feftton auf das peinlichſte ausgeführt war und jetzt wieder ein neuer 
Stall von der Seuche ergriffen worden, nahm der Königliche Kreis⸗ 
thierarzt eine genaue Unterſuchung der Futtervorräthe vor; er joll 
ſein Gutachten dahin abgegeben haben, daß die Krankheit durch die 
Heufütterung höchſt wahrſcheinlich hervorgerufen wird. Das Heu, 
welches trocken eingebracht worden iſt, hat trotzdem einen dumpfigen, 
unangenehmen Geruch. Os, wie behauptet wird, die Gräſer durch 
Abfallſtoffe der hieſigen Zuckerfabrik, welche im Graben fortgeführt 
und ſo, namentlich bei Ueberſchwemmungen, auf die v. Blottnitz⸗ 
ſchen Wieſen gelangen, verdorben werden und auf dieſe Weiſe das 
Heu den unangenehmen Geruch erhält, wird einer wiſſenſchaftlichen 
5 von ſachverſtändiger Seite wohl vorbehalten blelben 
müſſen. 

Kletzko, 31. März. [Diebſtahl. Lehrerkonferenz. 
Bei dem Gaſtwirth P. übernachteten Zigeuner; in der Abweſen⸗ 
heit des Wirths machten ſich dieſelben mit den Getränken im Laden 
zu ſchaffen. Der Gendarm W. bꝛobachtete dieſes Treiben und hielt 
ſie am folgenden Morgen an Bei den Nachſuchungen kamen un⸗ 
zählige geſtohlene Gegenſtände zu Tage, die ſammt den Dieben 
dem Gneſener Gericht ausgeliefert wurden. — Unter dem Vorſitz 
des kal Kreisſchulinſpektors Brüggemann fand im Fiſchbachſchen 
Hotel die Kreislehrerkonferenz der katholiſchen Lehrer ſtatt, wäh⸗ 
rend die evangeliſchen Lehrer gleichzeitig zu demſelben Zwecke nach 
Gneſen eingeladen worden waren. f 0 

II Bromberg, 31. März. [(Ein ungetreuer Hand⸗ 
lungs kommis. Guſtav⸗Adolf Verein. Amtsnie⸗ 
derlegung!] In ganz unerhörter Weiſe hat der Handlungs⸗ 
kommis M. in einem hieſigen größeren Kolonialwaarengeſchäfte 
(Gebr. Nubel) die Ladenkaſſe des Geſchäfts beſtohlen. Wie viel 
derſelbe im Laufe der Zeit nach und nach entwendet hat, wird ſich 
wohl ſchwer feſtſtellen laſſen. Bei ſeiner vorgeſtern erfolgten Ver⸗ 
1890 wurden 600 M. baar und noch ein Sparkaſſenbuch über 
1000 M. bei ihm gefunden, welche Summen, wie er bereits einge⸗ 
ſtanden hat von den oben bezeichneten Diebſtählen herrührten. 
Durch den Polizei⸗Inſpektor Kollath ſind aber auch noch Spar⸗ 
kaſſenbücher über ca. 10000 M. herbeigeſchafft, die der junge Mann 
einer Familie, in der er verkehrte, unter dem Vorgeben, daß er die 
in der Sparkaſſe deponirten Beträge von ſeiner kürzlich verſtor⸗ 
benen Mutter geerbt habe, in Verwahrung gegeben hatte, ſo daß 
die vorläufig ermittelte auf unxedliche Weiſe von ihm erworbene 
Summe ſich auf 12000 M. beziffert. — In der geſtern Abend in 
der Sakriſtei der evangeliſchen Pfarrkirche abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung des 1 Zweigvereins des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
trug der Kuſſenfäbrer tadtrath Abicht den Kaſſenbericht vor. Es 
wurde beſchloſſen, 400 M. an den Hauptverein für das Jahr 
1892/93 abzuſenden. — An Stelle des von hier als Oberpfarrer 
nach Wittſtock gegangenen Schriftführers Kanitz wurde Pfarrer 
v. Zychlinski von bier, ſonſt aber die übrigen Vorſtandsmitalteder 
wiedergewählt. — Pfarrer Brüning von hier hat fein Amt nieder⸗ 
gelegt und zieht nach Halle, um Philologie zu ſtudiren. 


* Aus Preuſtiſch⸗Litthauen, 20. März. [Nothſtan d. 
Ein ſo umfangreicher Beſitzwechſel in den ländlichen Ortſchaften, 


gleiten ließ, in welches einzutreten er im Begriff ſtand, trat 
gegenüber ein junger ſchmucker Lieutenant aus der Thür, den 
Degen unter dem Arm, und auch feine Augen flogen da hin. 
auf zu dieſen vier kleinen Fenſtern, als berge ſich dahinter 
auch für ihn etwas von Intereſſe. 

Mit einem prüfenden, halb verwunderten Blick ſtreifte er 
dann den Ziviliſten, der da zaudernd vor der Thür ſtand, und 
Helmuths Mienen wurden, ihm jelber unbewußt, wieder finſter, 
während er dem ſchneidigen Mars jünger nachblickte. Grund zu 
irgend einer Feindſeligkeit zwiſchen dieſen beiden ſich gänzlich 
Unbekannten war eigentlich nicht vorhanden. l 

Unten im Hauſe wohnte ein ehrſamer Schuſter, wie 
ei Schild an der Thür beſagte: Anton Starr, Schuhmacher⸗ 
meiſter. 

Helmuth faßte den Drücker und trat ein. Der Flur war 
eng, rechts gleich mündete die ſchmale, ſehr ſteile Treppe; der 
Hausthür gegenüber befand ſich die Küche der Frau Schuſterin, 
und dieſe, eine klapperdürre, behende, kleine Perſon, trat ſofort 
vor und fragte nach des Eingetretenen Begehr. 

„Wohnt Frau Kontrolleur Woeſt hier?“ 

„Jawohl, eine Treppe — wollen Sie ſie ſprechen?“ 

„Ja gewiß“. Helmuth ſchickte ſich an, die Hühnerſtiege 
hinanzuklimmen, er war aber unbekannt mit den beſtehenden 
Verhältniſſen. Frau Starr hatte blitzſchnell ihm den Vor⸗ 
ſprung abgewonnen und wand ſich vor ihm die Treppe hinan. 
„Stine! Stine!“ rief ſie in ihrem plattdeutſchen Dialekt, „Ji 
kriegt Beſök —, 'nen jungen vörnehmen Herrn.“ 

Es ſcheint hier das Zeremoniell einer doppelten Anmel⸗ 
dung vorgeſchrieben, und da die Treppe, wenn die gute Frau 


Derr rr ere 2 


räthe ſind alle verbraucht. Dazu kommt der Arbeitermangel, der 


Schürze abtrocknete. Helmuth war ſich nie ſo groß erſchienen, 


wie in dieſem Jahre iſt hier noch nicht erlebt worden Selten 
nergebt eine Woche, wo in den einzelnen Kreiſen nicht 10 bis 15 
Bauernhöfe zum Verkauf, bezw. zur Parzellirung ausgeboten wer⸗ 
den. Es hat dies ſeine Urſache in der allgemeinen Lage, von der 
gerade die bäuerlichen Beſitzer am meiſten bedrückt werden. Trotz 
der hohen Vieh⸗ und Getreidepreife haben es Viele bei aller Mühe 
und Quälerei nicht dazu, um Steuern, Zinſen und den Wirth⸗ 
ſchaftsbetrieb decken zu können. Ja, nicht wenige werden gezwun⸗ 
gen ſein, Brot⸗ und Saatgetreide zu kaufen, denn die Erntervor⸗ 


unter den äußerſt beſchränkenden Bedingungen nicht einm 
Hälfte durch polnischen Buzug gedeckt werden kann. So haben die 
Bauern, welche nur auf lediges Geſinde angewieſen ſind, einen 
ſchweren Stand und ſuchen ihre größere Beſißzungen los zu wer⸗ 
den, um kleinere zu erwerben, die ſie ohne Zuhilfenahme fremder 
Leute ſelbſt mit ihren Kindern bearbeiten können. Daß neue 
Heimſtätten auf den parzellirten Grundſtücken entſtehen, kommt 
jetzt auch viel ſeltener vor. Dieſelben werden meiſtens von größe⸗ 
ren Grundbeſitzern angekauft, welche fo allmählich in die Reihe der 
Großgrundbeſitzer rücken, deren Zahl in manchen Kreiſen im letzten 
Jahrzehnt ſich bereits mehr als verdoppelt hat. Da dieſe verhei⸗ 
vathete, mehr ſeßhafte Leute gegen Deputat halten, jo find fie 
auch meiſtens im Beſitz der nothwendigſten Arbeitskräfte, abgeſehen 
davon, daß die große Beſitzung verhältnißmäßig viel mehr ein⸗ 
bringt, dagegen verhältnißmäßig weniger an Steuern und dergl. 
aufzubringen hat. 


—— — — . — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


d. Poſen, 30 März. Wegen Körperverletzung wurd 
heute ein hieſiger Schüler, er, wie damals mitgetheilt, ie 
anderen Schüler bei Gelegenheit eines „Jugendſpieles“ mitielit eines 
Terzerols das eine Auge ausgeſchoſſen, wie der „Goniee Well.“ 
mitgetheilt, vom 4 zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Schneidemühl, 31. März. [Schwurgericht] Wiſſent⸗ 
licher Meineid. Vor dem Be ene le 
Anklageſache wider den Fleiſchermeiſter Jacob Jaſtrow aus Czar⸗ 
nikau wegen wiſſentlichen Meineides, deſſen er ſich in dem Prozeſſe 
wider den Handelsmann Krohn als Zeuge vor dem Amtsgericht 
zu Czarnikau ſchuldig gemacht haben ſollte, verhandelt. Obwohl 
der Angeklagte hartnäckig leugnete, ſo wurde er von den Ge⸗ 
ſchworenen dennoch ſchuldig beſunden und von dem Gerichtshofe 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Nehenſtrafen verurtheilt. 

. Berlin, 29. März. In Bezug auf das Auswan⸗ 
derungs⸗Vermittelungsweſen iſt eine geſtern vom 
Strafjenat des Kammergerichts als höchſtem Gerichtshof 
für die Landesſtrafgeſetzgebung gefällte Entſcheidung von prinzi⸗ 
pieller Bedeutung. Der derſelben zu Grunde liegende Thatbe⸗ 
ſtand iſt in Kürze folgender: Ein Bauerngutsbeſitzer in der Ge⸗ 
gend von Danzig, welcher ſeinen Sohn auswandern laſſen 
wollte, hatte ſich wegen Vermittelung der Ueberfahrt an einen Be⸗ 
kannten Namens B. gewandt, welcher nun dem Kaufmann Südel, 
Inhaber der Firma „C. L. Boedecker, Paſſagierannahme für die 
Dampfſchiffe des Norddeutſchen Lloyd nach "nterifa unter Ueber⸗ 
ſendung eines Handze.des eine „Anmeldung“ mit der Bitte um 
Reſervirung eines Platzes auf einem der nächſtabgehenden Dampfer 
zugehen ließ, worauf Südel auf einem Formular der Firma dem 
B. die Mittheilung machte, daß für den betreffenden Paſſagier ein 
Platz auf dem Dampfer „Dresden“ notirt worden ſei. Die Staats⸗ 
anmwaltichaft erblickte in dieſem Thatbeſtande, da weder S. noch 
B. eine Konzeſſion zur Auswanderungsvermittelung für Weite 
preußen beſaßen, ein Vergehen gegen $ 1. des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Mai 1853, betreffend die Beförderung von 
Auswanderern, wonach i mit Auswanderern, welche 
deren Beförderung nach außerdeutſchen Ländern zum Zwecke 
haben, nur von ſolchen Perſonen abgeſchloſſen oder 
vermittelt werden dürfen, welche hierzu von der preußiſchen Be⸗ 
zirksregierung ihres Wohnortes eine 8 erhalten haben. 

n erſter Inſtan; wurde nun S. zu 600 M. Strafe berurtheilt, 
B. aber freigeſprochen, die Strafkammer zu Danzig ermäßigle 
jedoch bei S. die Strafe auf 300 M., verurtheilte andererſeits 
aber auch den B. zu 3) M., indem fie bet Beiden eine ohne Kon⸗ 
zeſſion bewirkte Vermittelung eines Auswanderungsvertrages für 
feſtgeſtellt erachtete und in dieſer Beziehung Folgendes ausführte: 
„Ein Vertrag wird im rechtlichen Sinne von demjenigen ver⸗ 
mittelt, welcher durch ſeine auf Herbeiführung der Willens⸗ 
meinung der Kontrahenten abzielende ſelbſtſtändige Thätig⸗ 
keit zu dieſem Ereigniſſe mitgewirkt, durch ſeine Da⸗ 
zwiſchenkunſt den Abſchluß mit verurſacht hat. B. wollte 
durch ſeine vermittelnde Thaͤtigkett einen Vertragsabſchluß herbei⸗ 
führen, und andererſeits trat S. mit dem Vertreter des Lloyd in 
Verbindung und ſicherte dem betr. Auswanderer, der dann auch 
thatſächlich ſeine Reiſe mit dem Schiff „Dresden“ bewerkſtelligte, 
einen Platz. Ohne Erfolg ſucht S. auszuführen, daß ſeine etwaige 
ſtrafbare Handlung in Bremen, ſeinem Wohnorte, begangen ſei, 
und daß er daher wegen einer nur nach preußiſchem Rechte ſtraf⸗ 
baren That vor einem preußiichen Gericht nicht verantwortlich 
gemacht werden könne, denn preußliched Recht findet Anwendung 
auf alle im Gebiete des preußiſchen Staates begangenen ſtrafbaren 
Handlungen, auch wenn der Thäter nicht Preuße, alſo Ausländer 


Starr ihren Rückzug antreten wollte, entſchieden zu ſchmal 
war für zwei, ſo entſchied ſich Helmuth unten geduldig abzu⸗ 
warten, bis er von oben befohlen wurde. Oben wiſperten 
einſtweilen zwei Frauenſtimmen miteinander, die dienſteifrige 
Schuſterfrau und die benannte Stine. Man gab wohl erſt ſein 
Signalement, und zum Ueberfluß trat nun unten der Meiſter — 
eine ſehr umfangreiche Geſtalt in grüner Fries ſchürze mit großer 
Hornbrille auf der Naſe, in die Stubenthür, durch den un⸗ 
gewöhnlichen Vorgang auch aus ſeiner Ruhe aufgeſtört, und 
ſchien Luſt zu haben, ebenfalls ein Verhör a len Als 
Helmuth, um dieſem wenigſtens auszuweichen, jetzt entſchloſſen 
den Fuß auf die unterſte Treppenſtufe ſetzte, kam die 
Meiſterin heruntergeraſt. Ihr Kopf war roth, und ihre Pan⸗ 
toffeln klapperten. 

„Gehen Sie nur hinauf, Herr, gehen Sie nur; die Frau 
Kontrolleur iſt zu Hauſe.“ 5 

Mit dieſer gnädigen Erlaubniß ausgeſtattet, ſtieg Helmuth 
die ſchmale Stiege hinan. Oben über das Geländer ſchaute 
der Kopf einer kleinen ältlichen Frauensperſon, welche ihre 
von irgend einer Küchenhantirung noch feuchten Hände an der 


als in dieſem Augenblick neben der kleinen, ſchon merklich 
zuſammengeſchrumpften Geſtalt, unter dieſer niedrigen Decke, 
an welche er ja wohl, wenn er den Hut auf dem Kopfe trug, 


anſtoßen würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


’ 9 N 


vollzogen dat, und iſt dieſelbe als 
erachten. Die Zuſtändigkeit des preußij 
zweifellos. ©. ſchützt endlich 
rechtlichen Dolus vor: 


e 7 Ir 
K 


1 


14 
ohne Erfolg den Mangel des ſtraf⸗ heim bel Liſſa. — Viehhändler Anſelm Löwenthal in Archshofen. 
ſters für Handel, Gewerbe ꝛc. vom 12 1 Verfügung des Mini⸗ — 


auch nicht zugelaſſene auswärtt „ 4. 1869 ausgeſprochen, daß München. — Baumeiſter Georg Mayer in München. — Kauf⸗ 


mit Perſonen, welche ſich in Pee Agenten im Korreſpondenzwege mann Heinrich Miedzwinsky in Myslowitz. — 


ſchen Staatsangebörigen außerbelg engen 8 oder mit preußi⸗ beſitzers Eheleute Joſef Körner in Unterſchwandorf. — Halb 


abſchließen können, und eine gleiche 


ens Beförderungsverträge hufner Heinrich Sievers in Schönwalde. — Nachlaß des Schuh- 


gericht zu Schwetz in dem Beſchlu Ra hat auch das Amt3- machermeiſters Johann Friedrich Karl Franz Böttger in Neuſtadt 


ſprochen, aber dieſe Ausfül 
Rechtsgrundſägen in Widerungen ſtehen 
gründung. sen in Widerſpruch und 


Pierg der 
ergegen eingelegte Reviſion des S 8 

angelegte Rev 5 S. wurde vom Kan i 
in Hebercinftinne mit den Geſichtspunkten des Vorberichte 


zurückgewieſen. 


Verſicherungsweſen. 


RR x allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen Ohne daß die F 


ien. Dem Ja 

91 3 wir, Folgendes S b 

der Benlions-Anftalt angehöre 20 \ 

Laufe des Jahres 1891, des TB ihren Beßehens 

theils freiwillig ausgeſchieden 31, 

7 Zahl der Mitglieder am 
f 2391. Der i 

Sintrittägelber 1062 Mark, Jahresbeiträge Ver Mieder 9 16 
2 9 


res b 


vom 24. 12. 1889 ausge. (Orla). — Gaſtwirth Auguſt Molitor in Nürnberg. — Nachlaß 
mit den oben entwickelten] des Malermeiſters Wilhelm Lorenz in Zabern. 
Ein Irrthume 9 entbehren daher der Be- Richard Meyer in Staßfurt. — Kohlenhändler H. Wolf in Sagan. 
als Sir Be in dieſer Beziehung wird aber vom | — Oſenfabrikant Auguſt Krone in Velten. — Bäcker und Neftau- 
alausſchlleßungsgrund nicht anerkannt — Die rateur Gottbilf Kohlhammer in Heslach. 


Kaufmann 


ZrUSape st FUN EOELATR NCHAITEITT-TG N TIRND NEN AERO TEENS EEE BERUHEN NET EEE Ener 


Fandwirthſchaſtliches. 


Zi 282445 . Rug ni ö 0 R 
um Hülfsfonds 1209 Mart 2123 Mark, beſondere Einnahmen] Wachsthum begriffenen Thieren, bei welchen der Haarwechſel am 


geht ſich ein Ueberſchuß an gungen 8408474 Matt 
er Vermögensbeſtand am 


ae am 31. Dezemb 


265 Mitglieder, gegen 22 


15045 22 im Jahre 1890, i : N 
61450,16 M 91 : Jahre 1840, im Geſammtbetrage von | Yet 
tuts in 142 art, Einmalige Beihilfen find gemäß $ 10d des Sta⸗ 


142 Fällen gewähr 

= zu 50, 51 zu En nahe worden 
la un ein dd Mark, außerdem . find 
en Summen aug mehrere Quartale bewilligt und die entiprechen- 


und zwar 7 zu 30, 11 zu 40, 


i 
gen verausgabt —.— 
— Gejuche um Aufnahme 
Erl; uterungen des Statuts 

eſtimmung find an den Di 
eee de, Bee 
= en en Direktor 


K. „ Handel und Verkehr. 
Vermögen beswürtige Konkurſe. Ko { 
22 Mindepjahrie aimauns Max Scheer in Berlin, Poſtſtraße 29. 
Krolß in Aben abe Buchbinderslinder Maria, Anton und Crescenz 

1 irg. — Delonom Kaspar Löcherer in Haunſtetten. 

ed Schmied Adam Foshag in Gammelsbach. — 

med. Johann Chriſtian Hartz in Bordesholm. 
N iaitalsmücle Schwgig, Murſchhauſer u. Waffler 
1 F eitommiß⸗ und Rittergutsbeſitzer Philipp von 
—Mühlenbeſitzer Friedrich Erbslöh in Neu⸗ 


Städtiſcher Fiſchauktionator 


In der hier ſchwebenden Flei⸗ 
er und 


7 Hast August Cntsch- 
ſchen Konkursſache 


mache ich bekannt, daß bei der 
bevorſtehenden Vertheilung der 
Maſſe - 


1 


Iche Anzeigen. 


„Aonfursperfahte, 


über das Verdon dberſabren 


8 des Kauf⸗ 1038,50 Mark bevorrecht. u. 
rss ander 15 Wed. 12 629,02 Mark nicht Be 
Prüfung der nachtrag zur ra orderungen zu be⸗ 
meldeten Forderungen Teuge⸗ ückſichtigen ſind 


Der verfüabare Maſſebeſtand 
auf 4831 beträgt As ebeſtan 
11 beträgt 4321,94 
den 28. April 1892, 2% 5 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
5 hierſelbſt Saxiehaplatz 


r. 9, Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 
raumt. 


ark, alſo 
85 roz. der Forderungen. f 
Ber as Verzeichniß der bei dieſer 
Fortbellung zu berückſichtigenden 
niglichen alm e Aut Er Kö⸗ 

. gericht hierſelbſt 
dergekegs c der Betheiligten nie⸗ 


Poſen, den 31. März 1892. Neutomiſ £ 
ee gönn Te oh 1892. 
es Kö e erm 1 
Amtsgerichts. E. Goldmann. 


—S . 
In 2 
heute Me un Srmenzsgiiter iſt 
Mar gen A. 
L eng vom heutigen 
iſſa, den 25. Me 1 


Känigfihes Anleger. 


„„ ı 


Die Kaſſe der Gas⸗ 
Waſſerwerke befindet ſich jetzt in 
dem Verwaltungsgebäude Graben⸗ 
ſtraße Nr. 10. Zahlungen ſind 
an und durch die Kämmerei⸗ 
Kaſſe nicht mehr zu leisten. 

Die Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 4832 


Konkurs iſt eröffnet über das irdiſch 


m 
und 


Krebs noch recht viele gefährliche Feinde hat, deren Bekämpfung 


zu 70, 1 zu 75, 11 zu 80, 1 zu 100 Mark, aber zum Glück weit leichter, aber 
in 53 Fäll itrags nothwendig iſt. In erſter Linie iſt hier der 1 
rn dar ng in en ee 00 en Krabſe N ai 19 55 ein 
en om n Hülfsfonds gedeckt worden i etrage von ſe en größten Krebſen die Gliedmaßen aus und verſchluckt 
1932,50 Mark, ſoda Ganzen 104750 Mark für em dieje, kleinere verzehrt er vollſt 
„und daran find betheiligt 195 Mitglieder. die W 


ändig. 
f aſſerratte zu nennen, welche wenn fie ein gutes Jagdrevier 
in die Penſionsanſtalt, Anmeldebogen, aufgefunden, dieſes nicht allein für ſich ausbeutet, ſondern bald 
oder Auskunft über irgend eine Statut⸗ eine große Zahl ihrer Genoſſen anlockt, die mit großer Ge⸗ 
rektor des Zentralverwaltungsausſchuf⸗ ſchicklichteit die Krebsjagd betreiben. Der Kampf gegen dieſelbe iſt 
Rath Dr Greiff Excellenz oder an den] verhältnißmäßig leichter als der gegen die ſchlauere Wanderratte 
Stäckel nach Berlin W., Behrenſtraße 72, und wird in zweckmäßiger Weiſe vorgenommen durch Auslegen von 


um Aufblühen der Zucht ſehr 
Aal zu nennen, der⸗ 


Er reißt 
Als zweiter Hauptfeind iſt 


Fiſchen, die mit einem Teig von Mehl und Phosphor gefüllt ſind. 
Auch die Waſſerſpitzmaus iſt der Krebszucht oft recht ſchädlich, 


namentlich dort wo Baumſtämme ze. 


der 


die dicht am Waſſer ſtehen, 


Anlage ihres kunſtvollen Neſtes, welches durch einen unter 
en Gang ins Waſſer führt, günſtig ſind. 


Marktberichte. 


Berlin, 1. April. 


[Städtiſcher Zentral- 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
Rinder und wurden nur 25 geringe verkauft. 


Zum Verkauf ſtanden 209 
Zum Verkauf 


ſtanden 1224 Schweine, davon 219 Bakonier, die etwas 


Aufgebot. 


Am 21. Juli 1885 iſt in Ro⸗ 
gaien, jeinem Wohnſi der 
genthümer Michnel Gelhar 
verſtorben. Ausweislich der nach 
demſelben ausgeſtellten Erbbe⸗ 
ſcheinigun 4 
Gerichts find außer feiner hinter⸗ 
bliebenen Wittwe Louiſe Gelhar, 
geb. Mietzner, welche inzwiſchen 
ebenfalls verſtorben und von 
einem Teſtamentserben beerbt 
worden iſt, mehrere Geſchwiſter⸗ 
kinder als ſeine Erben legitimirt, 
darunter die Nachkommen ſeines 
am 1. Juli 1867 verſtorbenen 
Bruders Johann Gottlieb 
Ludwig Gelhar. Dieſer hat 
nach den angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen in zwei Ehen gelebt, zu⸗ 
erſt mit Karoline Draeger und 
dann mit Anna Roſina Tonn. 
Als ſeine Kinder, welche dem⸗ 
nach an Stelle ihres Vaters 
Erben des Michael Gelhar pe 
worden find, ſind bisher legiti- 
tt: 4835 
1. Carl Auguft Gelhar, 
welcher im Inlande zu⸗ 
letzt ſeinen Wohnſitz in 
Schokkten hatte, vor 
mehreren Jahren nach 
merika ausgewandert 


und dort verſtorben ſein 
ſoll, 


des unterzeichneten G 


B. Thies in reger als am Montag waren. Bis auf einige Bakonier geräumt. | Komm' 78 40 


2. Anna Roſine Mauske, 


eb. Gelhax zu. 
anwatona in Milwaukee 
County im Staate Wis⸗ 
conſin in Nord⸗Amerika, 
3. Martin Julius Gelhar 
ebendaſelbſt. 
Johann Gottlieb Ludwig 
elhar ſoll aber noch folgende 
ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Se gehabt haben: 


Town 


Es werden demzufolge alle 
diejenigen, welche neben den als 
legitimirt bezeichneten Ge⸗ 
ſchwiſtern Gelhar als Nach⸗ 
kommen des Johann Gottlieb 
Ludwig Gelhar gleich nahe 
Erbanſprüche an den Nachlaß des 
Michael Gelhar zu haben ver 
meinen, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche bis zu dem 


auf den 6. Juli 1692, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, indem ſonſt nach Ablauf 
des Termines die Ausſtellung 
8 Erbbeſcheinigung erfolgen 
w 


rd. 
Rogaſen, den 23. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


TEEN TER) eee RN 
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Die Preiſe notirten für I. fehlt, II. und III. 47-54 M., 
einzelnes darüber, für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 


Tara. Bakonier 49—50 M. 
Kälber. Das Geſchäft hierin 
f 
f 


kauf ftanden 362 Hammel. 


Zum Verkauf ftanden 869 
war ruhig. Die Preiſe notirten 


ür I. 52—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 43—51 Pf., | 
ür III. 38—42 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


— Breslau, 1. April. 9% Uhr, Vorm. [Privatberlcht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 


mung im Allgemeinen matt. 


Weizen nur billiger war verkäuflich, per 100 Kilogramm 


weißer 19,99—20,90—21,70 M., 
Roasenin ſehr ruhiger Haltung, 
netto 20,0020 3021,40 M. 


gelber 19.8020 89—21,60 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
— Gerſte ſchwacher Umſatz, 


per 100 Kilogramm gelbe 15,20—16,1—16,3) M., weiße 17,20 


bis 18,00 N 


gramm 14,10 bis 14.701500 


per 100 Kilogramm 13.50 —14.50— 15,00 M. 


tar. — Hafer nur feine Qual. beh., per 100 Kilo⸗ 


M. 


Mars ſtark angeboten, 
— Er bſen ſchwach 


gefragt, per % Kllogr. 19.002000 — 21.00 M. Piktoria⸗ 23,1 bis 


24.00 — 26,00 M. 
7,00 —17.50—18,0 M 


Wohnen vernachläſſigt, ver „0 Kile gramm 
c. — Lupinen vernachläſſigt 


p. 1 Kg. 


jelbe 700 —7.50—8,00 M., blaue 6,807.30 7,50 M — Widen 


in matter Stimmung, ». 100 FKilogr. 


Deltaaten ſchwacher Umſatz. 
— Haufſamen höher, per 


ſchleſiſche 13,75 bis 14.25 N. 


14,00 — 14. 50—15,00 M. — 
— Schlaglein behauptet, 


00 Kilo ſramm 2200-2330) M. 
— NMapskuchen in matter Stimmung, 


immu ver 100 Kilogramm 
frembe 1350 bis 14,00 Mark. 


— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 eee ſchleſiſche 


17,00 17,50 M., fremde 


d kuchen in ruhiger Haltung, der 
ſamen ohne Angebot rother in feſter Stimmung, 


15—55— 60-65 M. weißer 


br 32—40—50—60—70—75 M. — 
gute Kaufluſt, per 50 Kilo 50—60—70—83 M. — T 


Kleeſamenohne Angebot, per 


15.25 —16.25 . — 


; Baimfern« 
100 Sg. 13,50—14,00 N. — Klee⸗ 
p. 50 Kilo 
gut beachtet, per 50 Kilogr. 
Schwediſcher Kleeſamen 
annen⸗ 
50 Kilogramm 30—45—51 M. — 


Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
Reh! in ruhiger Haltung, per 10 Kar. tuflufive,. Sack Brutto 


Melzenmehl (% 3125 bis 31,75 M 


Roggen⸗Hausbacken 32,25 


bis 32,75 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11.601200 


M., Weizenklen knapp, per 


100 Kilogr. 


5 
M. 


106 11/0 


Kartoffeln in were Stimmung; Spetſekartoffeln 


pro Ztr 280—3.50 9 
je nach Stärkegrad. 


Brennkartoffeln 2.30 2.40 M. 


Börfen⸗Telegraunur. 


Verlir, 1 April. 
einen u. Apr Na. 
85 Juni⸗Juli 

No geen pr. April Pal, 
do. Juni⸗Juli 


4, 


Tuiritus (Nach amtlichen Notirungen 
. ter . 


er Juli⸗Juguſt. 
ger lefo 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 9 


Schluſt⸗Courſe. 


Nat. v,31 } 
&5 90 Boln. 


N.. 3 
190 — 186 5) 
. 191 50 183 50 
205 25 21 75 
196 — 193 50 


vet v 


41 50 41 30 
41 30 4 ) 


42 6) 
61 — | £0 80 


* 31 
5% Pfohrf. 65 30 64 9) 


e dh Anl. 106 5006 50 Poln. Liquid.⸗Pfbrf 62 60 62 40 


0. 8 Io 99 50 89 4 
13 4% Pfandbrf. 101 50101 40 

0. 7570 Pfdbrf. 95 60 95 50 
Bot. Nentenbriefe 1.2 401102 20 
Bol. Prov. Oblig. 93 40 93 70 
Deſtr. Banknoten 12 — 7/2 05 
Oeſtr. Silberrente. 80 60 80 60 
Ruſſiſche Jankneten ? 300203 70 
R. 4½½% Bdt. Pfdöbr. 95 50 95 25 


Oſtpr. Südb. E. S. A 71 50 71 20 


Ungar. 4% Goldr 93 — 93 20 

do. 5% Bapterr. 87 80 87 75 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. =165 90 172 75 
Oeſtr. fr. Staatsb 2122 80/122 10 


Rombarben 8 40 40 40 25 
Jondſtimmung 
ſehr feſt 


| 


ira, Steinſalz 30 10] 29 75 
ltimo: i 


Mainz Lu wighfdto!112 50 111 90 
Marten b. Melaw.dto 56 50 56 10 
Itaälieniſche Rente 88 25 87 80 


Nuſſatkenfanl 1880 92 6 92 5% & 


dto.zw. Orlent. An 65 50 65 30 
Rum. 4% Anl. 188, 82 60 82 40 
Türk 1"/, Font. An, 19 75 19 60 
Roi, Spritſabr. B. - — — 

Gruſon Werte 137 — 36 75 
Schwarzkopf 230 591227 75 
Dortm. St. Pr. L. A. 54 3 40 
Gelſenkirch. Kohle 127 90/127 10 


Nachbörſe: 


Dux⸗Bodenb. Eiſpe 238 10 238 59 
Elbethalbahn „ „103 25/103 10 

alizrer „ „ 91 1 10 
Schmelzer Centr „139 401129 75 
Berl. Handelsgeſell 130 30.128 90 
Deutſche Bank⸗Ak.t154 — 153 50 
Diskont. Kommand. 780 — 1/9 10 
Königs⸗ u. Laurah 103 — 101 10 
Bochumer Gußſtoh 111 109 50 
Rus. B. . ausw. O — —— — 


Stactsbabr 123 10, rede 166 10, Diskont 


Bekanntmachung. 


In der Handelsmann 6. Grun- 
waldſchen Konkursſache wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
und zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß Termin auf 4794 


den 10. Mai 1892, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 
anberaumt, zu welchem alle Be⸗ 
theiligten hierdurch vorgeladen 
werden. 

Die Schlußrechnung nebſt Be⸗ 
legen und das Schlußverzeichniß 
iegen auf der Gerichtsſchreiberel 
zur Einſicht aus. 

Koſten, den 25. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters und Gaſtwirths August 
Gutsch hier iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verpalters 
und zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen, 
Schlußtermin auf 4791 

4 


den 28. April 1892 


Vormittags 8 ¼ Uhr, 


— 


vor dem Königlichen Amtsge⸗ 

richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 7 

beſtimmt. 

Neutomiſchel, d 29 März 1892. 
Dabins ki, 

Gerichtsſchrelber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekannmachung. 


n unſer Firmenxregiſter i 
beg folgende Eintragung 7 85 


den. 

er ie 2. 
Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers: ; 


Kaufmann 
Max Stein. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Grätz. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Max Stein. 
5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 29. März 1892 
am ſelben Tage. f 
Grätz, den 29. März 1892. 


Hüniplihes Ansgrriht. 


Zum Ver⸗ 
Dieſelben blieben umſatzlos. * 


thümers Friedrich Kaatz in EL 


| 9280 mit 


3 Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
en Otto’s neuer Motor u 


nämlich : 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse u 

Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeichnung, 
die Goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruktion und Ausführung von 


Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


und Pferdekr. 


Nachtra 
zum Gemeinde, Gintommenfteuet-enulatt für die Stadt Poſen 


ebruar 
vom 2. Mürz 1887. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben folgenden Nachtrag zum 


Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ vom 2. Mürz 


Nachtrag iſt durch Verfügung des hieſigen Bezirks⸗ 
en e e ers 4 1976 „ des 


5 vom 29. März 1 


ku > 
a“ b 


erbindung mit 8 1 


3 des Jude Gesees vom 1. Auguſt 


ruar 


1887 be⸗ 


1883 in 
des Landesverwaltungs⸗ Geſetzes 


30. Juli 1883 eiae worden. 

He > s zum Erlaſſe eines neuen Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗ ⸗Regulativs treten an Stelle aller in dem Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer⸗Regulativ für die Stadt Poſen vom 


9. Februar 
2. März 


1887 enthaltenen Hinweiſe und Bezugnahmen auf 


das Geſeg vom 1.25. Mai 1851/1873, ſowie auf das Geſetz 
vom 16. Juni 1875, vom 1. April 1892 ab, die entſprechenden 
. des Einkommenſteuer⸗ Geſetzes vom 24. Juni 


89 ebenfo treten an Stelle des Steuertarifs und der ing 
füge nach dem Geſetze vom 1/25. Mat 1851/1873, vom 
April 1892 ab, der Steuertarif und die Steuerſätze 100 5 


17 und 8 
Poſen, den 24. März 1892. 


74 des Geſetzes vom 24. Juni 1891.“ 


4840 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


— das Vermögen des Kauf⸗ 
Ernft rödtler zu 
Neufomiſchel iſtheute Nachmittags 
5 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 4792 
Verwalter: Kaufmann Carl 
Eduard Goldmann jr. zu 
Neutomiſchel. 
e 205 offener 
mit Anzei efriſ 
Arreß 9 5 ril 1892. 


35 ea ⸗Verſammlung 

und Prüfungstermin 

den 28. April 1892, 
Vormittags 10 Uhr. 

Mente min 30. März 1892. 


Ski, 
een Rt Königlichen 


gunlles Anlegen 


Filehne, den 26. März 18 


gat 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Bude vo follen die im un 
uche von Groß⸗Lubs Band I 
Blatt Nr. 6, Band III., Blatt 
Nr. 79, Band III., Blatt Nr. 91 
auf den Namen des Eigen⸗ 


* 


Lubs eingetragenen zu Gro 


Lubs belegenen Grundſtücke 


all ai 1692, 


enten 5 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — a = 


werden 
Me Grundſtücke un ins⸗ 
78,22 Thlr. = 
66 M. Reinertrag und einer 
ide von 14,440 Hektar zur 
rundſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ 
Bon kn Verse ig: veran⸗ 


la 
Pl 6 hr oli, 97,40 Hektar mit 
58,04 Thlr. Reinerttag und 


90 M. Nutzungswerth 


er 79 von 1,24,60 "Set mit 

11,48 Thlr. Reinertra 

Bl. 91 von 1: 2200 Bettor mit 
8,70 Thlr. Reinertrag. 


Terkaule « Verpachtungen FF 


| Fir Fleiſchet und Bäder, 


Eine Fleiſcherel und Bäckerei 
9 nt Kreis Schwerin 
a. W., beide in einem Hof, iſt 
I u verkaufen bezw. zu verpachten. 
eg Auskunft ertheilt Gaſt⸗ 
wirth Braſch in Schweinert. 


1 


Mein in Skarboſzewo, Kreis 
Wreſchen, zwei Kilometer von 
der Bahnſtation Stralkowo ent⸗ 
fernt liegendes gut beſtelltes 


Vorwerk 


5 360 Morgen Weizenboden 
1 Klaſſe mit maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beabſichtige ich 
unter gunſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 4581 
Reflektanten erfahren das 
Nähere bei dem Kaufmann 
Grünberg in Stralkowo. 


Ein gangbares 


Fleiſch⸗ en Wurfimanrens 


welches jeit 397 in beſter Lage 
der Oberſtadt betrieben wird, iſt 
umzugshalber vom 1. Juli bezw. 
1. Okt. mit ſämmtlichem Inventar 
peter zu verkaufen. 4550 

Näheres beim Wirth Herrn 
Seh en St. 3 


Saltpofänerfauf. 4809 
Mein in der Kreisſtadt Frau⸗ 
ſtadt, mit Gymnaſium, 72 7 5 
Töchterſchule, landwirthſchaftl 
Winterſchule, Zuckerfabrik, ge⸗ 
legener frequenter Gaſthof iſt ver⸗ 
ee ea ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Nähere beim Beſitzer 
Oscar Kutzner. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 51855 
werthen Ankaufe nach 1330 


Gerson Jarecki, 


Saviehaplaß 8. Paſen. 


Sichere Hypothek. 


Auf ein been e in beſter 
Lage einer ſehr lebhaften größeren 
Stadt werden zum 1. 8 Kg oder 
früher 15,000 Mark Höhe 
bu dach Sicherbeit 88 

Gefällige rg beförd. die 
. Ztg. sub M. K. 
337. 4337 


ſtraße Nr. 


Geldſchränke m. Flablpapzer 


in elegant. u. ſolideſter Ausführ. 
empfiehlt billigſt unter Garantie 
Leo Friedeberg, Kunſtſch 16 0 
St. Martin 38, Judenſtr. 30 
Gebrauchte Schränke w. in 
Zahlung genommen. 


fir Steinkohlengas Delvas, Greneratoruas, Wassergas, Benzin und Petrolenn. 


|Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 1 


37 500 Maschinen mit 150 000 150 000 Pierdekr. 
BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt Er. 


Billige, “durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 


um Betrfabe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung von Benzin. 


2 
Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten 


x Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. "4 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde 


nd Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 


iegender und stehender Anordnung 


Betrieb. 


sind 


Otto’s neuer Benzin-Motor. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 


eff. garantirt. 


10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Bekauntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im! 
Monat April 1892 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und gelangen zum Ausgebot: 

A. für das Hauptrevier. 

1) Am 11. April von Vormittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Zielonka: 


agen: 90, 92. 93, 116, 105, 128, 130, eig 184, ca. 70 
chen IH.—IV. Kl. und ca. 650 Eichen V. Kl. Jagen 
130 (Kirchen) 150 Kiefern III. V. Kl 


(Schimmelwald) 136 Kiefern V. Kl., 

Kl., Jag. 184 . 8) Kiefern I.— V. Kl., ſowie 

Brennholz aus anzen Revier, darunter ca. 200 rm 

8 -Kloben aus agen 112 und 184 und ca. 300 rm 
Ye 5 loben aus den diesjährigen Schlägen. 


2) Am 25. April von Vorm. 10 Uhr ab eben⸗ 
daſelbſt: 
Die noch unverkauften Beſtände an Nutz⸗ und Brennholz 
ſowie trockenem Holz und 9 aus den Schutz⸗ 
bezirken Schimmelwald und Kirchen. 


für den Revierförſterbezirk: 
Am 13. April von Vorm. 10 Uhr ab im 


Perlitz’ ‚ide Gaſthauſe in Pudewitz: 
Ca. 600 Kiefern III.— V. Kl. aus den Schlägen: Seehorſt 
Jun 3 und Krummfließ Jagen 42 und 51, 300 rm 
loben, 20 rm Knüppel, 180 rm Se 600 rm 2 05 
II. Kl. 8 250 rm III. Kl. 
rünheide, den 30. März 1892 


Der Königliche Oberförſter. 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


Bund in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 

Qualität; ferner unentölten engl. . Stein⸗ 

kohlenpech, Asphalt, 8 Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 

nägel und fertige Ueberſtri ichmaſſe für Pappbedachungen, welche 

155 nach unſeren n Erfahrungen beſonders gut bewährt, 
Auch übernehmen wir die 


Ausführung von paypbedachungen 


gelegter Pappe (Doppel: 


ſowohl mit einfach wie a 5 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von u 1 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unte 
fache ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen 1 1 wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln | A 
u verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Am ie zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
g & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 5 und Barge, Kreis Sagan. 


Bar Neuheiten "EB 
Mriefpapieren mit weißem, geprägten Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und > ouverts 77 beliebigem Mono⸗ 


1 gaſſetle, en enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
5 e ia beliebigem Mono⸗ 


1 auß en 25 Briefbogen (feines Elfenbein: 
> und 25 Couverts mit Mono⸗ 
1,35 Mit, 
1 guet, en enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
goſtpapier) und 50 Futte un RR 
oramm . k „40 Mrk. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 
(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


add Gch 


Kanonenplatz 4 


elegante Wohnungen von 4, 5 
und 6 Zimmern u. Zubehör, 
parterre, I. und II. Etage, vom 
1. Oftbr er. ab preiswerth zu verm. 


Näheres beim Portier daſelbſt. 
Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
ne billig in betriebsfäßl em 


tande & verfaufen find. 
äheres erlinerſtraße 10 N 
en 


die Gere 
St. Martin 03, Part., 


in denen bisher Schankgeſchäft 

betrieben wurde, ſind mit an⸗ 

greg ender Wohnung ſofort event. 
at zu vermiethen. 

Geſucht wird zum Mai ober 
auch pen eine herrſchaftliche 
möbl. Wohnung, aus wenig⸗ 
ſtens 2 Zimmern beſtehend, in der 
beſſern u. hochwaſſerfreien Stadt⸗ 

egend. NN mit Preisang. 
Kb an die Exped. unt. Adreſſe 

J. M. 31 zu richten 4691 

Ein auch zwet een. möblirte 

immer m. auch ohne Burſcheng. 

ouiſenſtr. 19, p. bill. z. verm. 
Laden zu werm., auch im I. 
Stock 2 gr. Zimmer Wilhelm⸗ 
ſtraße 26, vis-à-vis der Konditorei 
Beely 4763 


Markt 48. Markt 48. 
Grosser Laden 


mit groß. Schaufenſter z. verm. 
Näh. bei Gebr. Koenigsberger. 

Graben 7 iſt ein möblırtes 
Zimmer zu vermiethen. 482) 


Shuhmaheritt. 9 


find mehrere kleine Wohnungen 
ſof. od. 1. Mat z. verm 485 

1 möbl. Zimmer für 1 oder 
mehrere Herren jof. zu verm. 


A evapt 7. Malinowski, 


Büttelſtr. II sofort 2 Sim, 
Küche, Zubehör zu verm. 4364 

E. g. möbl. n ſof. zu 
verm. horte. 13. I.. 4853 


Kilbelmsylah, 4 


find kleine möblirte Zimmer zu 
12 M. ſofort 5 haben. 485 
Wohnung, 2—3 Zimmer ıc., 
t. d. Nähe d. e Thores 
von einer ruhigen Familie für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Off. 
unter S. P. 100 Poſen, poſtl. 
Anſtändiger, kinderl. Miether 
ſucht z. 1. Oktober 4821 
freundl. Wohnung 
3 Bim., helle Küche, Reben elaß. 
Off. m. Preis O. R 19 voſtlag. 
4 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß im III. Stock per 1. Okt. 
1892 zu vermiethen bei R. Fischer, 
Friedrichſtraße 21. 4862 


Ein großes Geſchäftsſokal 


beſte Lage des Marktes, iſt per 
1; Htg er. zu bermiethen. Off. 
65 poſtl. Poſen. 4850 
Gartenſtraße 2 
1 möbl. Zimmer mit ſep. Br 
billig zu verm. 
Berlinerſtraße * 
iſt die Bel⸗ N beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, . 
un Nebengelaß per 1. Oktober 
zu vermiethen. I; 48 4854 


Liqueur⸗ 
Neiſender 


wird bei hohem Gehalt und 
feſten Reiſeſpeſen per 1. Juli 
geſucht. Nur ſolche, welche für 
erſte Firmen geveift haben, wollen 

ich sub K. 18 an die Exped. 
dieſer Zeitung wenden. 4811 


 Gine Berfüuferin 


mit guter be findet 1 


e kode Bazar S. 9, 
Korach 4825 
Einen Lehrling ſucht per 


ſofort Max Cohn jr. 
4848 Herren⸗Garderobengeſchüft. 


110 


NN DN rr eee Der 


In einer großen Molkerei d 
Provinz wird ei 91 


Eleve 


zu 1 5 oder ſpäter geſucht. 
Gefl. fr. Offerten 1 1 NI. 881 
befördert die Exp. d. 

Für mein aaa 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Mai eine gewandte, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache 
mächtige 4643 


Verkäuferin, 


aus anſtändiger Familie. Solche, 
die im Nähen und Handarbeiten 
eübt ſind, werden berückſichtigt. 
en pri Nee Ge⸗ 
ſprüche, Referenze 
Zeugniſſe erbittet baldiaft 3 


Miodowski, 
Kruſchwitz. 
1, Wat ſuche p. 15. April 5 


chen lichtigen Berfüufer, 


riſt) der auch polni 
NH mit 5 e deter ce 
Anſprüche und Beif. der 54 
i | gapbien! L. Buttfammer born. 
anufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 


Lehrling 
wird g 
+ Baulmann, 
Riemer: 
ir: den er 


Für unſer Komptoft ſuchen 
wir einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


Adolph Asch Söhne. 


Für mein Manufaktur und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Lehrling ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. Joseph Holländer, 
Samter. 4816 


_ Bei hohem Sala 


finden Arbeiterinnen dauernde 
Stellung bei Mode⸗Bazar Korach, 
4824 


g | Neuejtraße. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die 
Deſtillation erlernen will, melde 


4837 
Wilhelm Latz, Nachf. 
Louis Glaſer, 
4. . Wronkerſt & 4. 


Lehrliage verl. Hiller, 
11 . 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht 
4855 Jacob Wiseh. 


3 tüchtige 


Verkäuferinnen 


der poln. Sprache mächtig, 
können ſich ſofort melden 4843 


Levy & Co., 


Friedrichſtraße 1. 


Reiſender 


geſucht. Chocoladen⸗Fabrit 
Richard Selbmann, Dresden 


Centralbüreau der 2 
vermittlung des lellen⸗ 
Allgemeinen Deutſchen 


Zejrerinnen- 


bereins 
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


2 Stellen-Gesuche, 


Ein Mädchen 


a. a Familie, Nest in 
bei andarbeit, ſchinen⸗ 
nä en, Tuälchesuidhneiden, 
Plätten ꝛc. ſucht Aufnahme 
i. gut. Hauſe zur weit. Aus⸗ 
a. a an Nagel 
vün u an Rudo 
Moſſe in Hirſchberg . Schl 

Für jung. un, 8 
tertianer wird p. 


Lehrling ie 


in einem auge 929 915 
Gefl. Offert. erbittet 
6, 


L. C. Fensk 
Thorn. 


Vermiſchtes. 


In der Nacht vom 29. zum 
5 Hauſes in der Skalitzer 
erbrecher in dem Schloſſer 


pas. mit einem Brecheiſen die Thüre zum Lagerkeller des Ga⸗ 


erſuche der Inſaſſen, 
Kunden, mißlangen, 
chiffer dann in 


Regenwolken die Sonne ſchien. 
ehe der Ballon unweit Rathenow 


wn auch 5 118 auf dem Grundſtäck Friedrichſtraß 
ezüglich des Un fa au ud Friedrichſtraße 
Nr. 31, bei welchem die Arbeiter Trotzkty und Rethke ihr veben 
eingebüßt haben, erfahren wir abr zuſtändiger Seite, daß das Gut⸗ 
achten der Sachberſtändigen en lautet, daß Niemandem die 
Schuld an dem bedau u. e Een beigemeſſen werden kann. 
Die seitlichen Schwankungen es Senkkaſtens allein, wurden wohl 
nicht das Rutſchen der Eſſentheile micht gehabt haben, mit denen 
der Kaſten bela tet ee d nicht die Schienen an der un⸗ 

0 5 
ebenen Hinze fe 71 ionä * 
Konfektionsbranche auf vom 1. Juli ab ihre Geſchäftsräume 
an Sonn⸗ und Feiertagen gänzlich zu ſchließen. 
Die Vereinigung Berliner Damen⸗ und Müdchenmäntel Fabrikan⸗ 
ten 2 5 ab gesprochen, 
vom Oſterſonntag ab eintreten zu laſſen. In den nächſten Tagen 
ſoll in der Konfektionsbranche eine Liſte zur Unterzeichnung des 
Entjegtufied 1 > rer Mn zielen. re 

ge erkehrsſtörun verurſachte 
Mittwoch Nachmittag am Potsdamer Platz der — —.— 15 
General von Alvensleben. 36 Minuten lang war der 
verkehrreſche Platz vollſtändig geſperrt. Die Artillerie, die ſchon 
an der Matthätkirche durch Aufitellung der Kanonen auf den 
Bürgerſteigen Befremden Be hatte die ganze Breite der König⸗ 
grätzerſtraße eingenommen. Hinter ihr bielten nach dem Aslani⸗ 
ſchen Platz zu 23 Pferdebahnwagen. In der Potsdamerſtraße 
batten ſich Pferdebahnen, Omnibuſſe und Geſchäftswagen bis über 
die Potsdamer Brücke angeſtaut. — (Der Sarg wurde nach Ballen⸗ 
ſtedt überführt, wo bie Belegung erfolgt. Eine Trauerfeier hatte 
vorher in der Matthältiche ftattgefunden ) 

+ „Corned Beef“ aus — Pferdefleiſch. 

vorfer Handelszeitung, ſchrelbt, wurden auf einem nach Antwerpen 
beſtimmten Dampfer + Barils geſalzenes Pferdefleiſch beſchlag⸗ 
nahmt, das als „Corned Beef“ nach Europa eingeführt werden 
ſollte. Die Beſchlagnahme iſt auf minifterielle Anordnung erfolgt. 
Die „Newyorker Handelszeitung“ fügt 
daß man jenſeit des Ozeans ſchon ſeit Langem kranke und ab⸗ 
genutzte Pferde aufgekauft und auf verarbeitet 


babe. Von dieſem ſeien im letzten Monat 104 000 Pfund nach 
Antwerpen verſandt worden, wo daſſelbe zu 7 Cents verkauft 
wer 


de. 0 
+ Ein großes hiſtoriſches Feſt wird am 9. und 10. Juli 
d. J. in Baſel gefeiert werden. Es gilt dem Gedächtniſſe N 
500 Jahren erfolgten Bereinigung von Groß⸗ und Klein ⸗ Baſel, 
zweier, bis zum Jahre 1392 Sie eweſener Städte, zu einem 
einheitlichen Gemeinweſen. Dieſes Ereigniß, das von der größten 
Bedeutung für die Entwicklung Baſels geweſen iſt, ſoll im großen 
Stile gefeiert werden, und die Vorbereitungen zu dieſem Feſte 
find ſchon ſeit geraumer Zeit im Gange. Das Feſt wird zwei 
Tage dauern und der Hauptſache nach bestehen in einem Feſtſpiel, 
einem Feſtzug und einem allgemeinen abendlichen Volksfeſte. Das 
Rudolf Wackernagel und zum Theil 


iſt gedichtet von Dr. 
in Muſik geſetzt von Hans Huber; es behandelt Szenen aus der 
am Spiele Mitwirkenden 


5 Geſchichte Baſels. Die Zahl der 
10 der Stadt am Abhange des 


e er, Muperbaib 

‚wird eine eigene Feſtbühne errichtet werden. 

das Spiel ſchließt ſich an ein Zug fämmtlicher Mitwirkenden durch 
die Stadt nach dem Platze des Voltsfeſtes. Das Feſtſpiel ſoll am 
zweiten Tage wiederholt werden, ſo daß Jedermann, auch der 
don auswärts Herzureiſende, Gelegenheit erhält, es zu ſehen. Die 
Zahl der Sitzplätze für Zuſchauer wird zum mindeſten 6000 be- 


ragt ruf der Kanzel erſchoſſen. New⸗ Vork, den 28. März. 


+ 
Während eines Streites in der Negerkirche in Auguſta Georgia 
Jones, auf der 
Kanzel erſchoſſen. 


wurde der Geiſtliche, ein Negerbiſchof Namens 
+ Der japaniſche Major Fukuſhima, welcher bekan 

einen Dauerritt von Berlin nach Wladiwoſtok 0 2 5 
um ſich von dort an das japaniſche Geſtade 
von dem aber diefer Tage verlautete, daß er di itt aufzugeben 
beabſichtige, bat am 24. d. M. ſeinen Einzug in St. Petersburg 
gehalten. In Pulkowo wurde er, wie der Petersburger „Herold“ 
berichtet, von einer Schwadron des Allerhöchſteigenen (ruſſiſchen) 
Convois empfangen, deren Offiziere den japaniſchen Gaſt herzlich 
willkommen hießen. Bet der Moskauer Triumph⸗Pforte in St. 
Petersburg wurde der Major von einer zahlreichen Schaar Neu⸗ 
gieriger erwartet, während ein Trupp von Offizieren der Kavallerie⸗ 
ichule dem Gaſt auf der Moskauer Chauſſee entgegengeritten war. 
Erſt unweit Pulkowo erblickten die ruſſiſchen Offizſere den japani⸗ 
ſchen Major auf feiner „Alhambra“. Im Nu war er von den 
Reitern umgeben und lebhafte Bravorufe und Applaudiſſements 
erfüllten die Luft. Das Händedrücken nahm kein Ende. Major 
ukuſhima dankte und beeilte ſich, den von 


überſetzen zu l g 
eſen hi 1 


allen Seiten regnenden 

en, Erkundigungen und Glückwünſchen in deutſcher und fran⸗ 
den cher Sprache gerecht zu werden. Umgeben und gefolgt von 
er glänzenden Cavalcade ſetzte er ſodann ſeinen Ritt nach St. 
Petersburg fort. Major Futuſhima unterſchied ſich ſemem Aeußeren 
nach weſentlich von den ruſſiſchen Kavalleriſten, die ihn begleiteten. 
Er iſt ſehr klein, um einen halben Kopf kleiner noch als der kieinſte 
ruſſiſche Offizier. Der gelbliche Teint des Geſichts, die ſchwarzen, 
harten Haare, die kleinen ſchwarzen Augen und die ftarf pronon⸗ 
zirten Backenknochen verrathen ſofort die mongoliſche Abſtammung 
des Reiters. Die kleine, ungemein proportionirte Geſtalt iſt außer⸗ 


„und Pleskau waren d 


fordert ſämmtliche Firmen der fab 


den Schluß der Geſchäfte ſchon D 


„unternommen hat, M 


und Energie erwarten. Die „ 


Major 
— 5 


wurde er, wie bekannt, außerordentlich . 
beſonders ſeitens der ruſſiſchen Kavalleriſten, die 

Major einen ordentlichen Begri 
chaft beibrachten. Nachdem die 


General⸗Mafor 
geladen, das im Offiziers⸗Caſino ſervirt war. An 


Uhr Nachmittags hin. Major 


der ruſſiſchen Reſidenz in Augenſchein nehmen. 
Mord. 


mehrerer Operetten⸗Textbücher, wurde in 


k. 238. Emma, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ordentlich kräftig und muskulös und läßt eine eiſerne Ausdauer 
Alhambra“ des Majors iſt ein 
mittelgroßes, ſtarkes Pferd unreiner engliſcher Raſſe und iſt mit 
einem gewöhnlichen Kavallerie⸗Sattel des neuen Typus geſattelt. 
Auf dieſem Pferdchen, das munter und friſch einhertrabte, hat 
. die Reiſe von Berlin nach St. Petersburg mit 
uhepauſen in weniger als anderthalb Monaten gemacht. 
Sein Weg führte durch Poſen, und die ruſſiſch⸗deutſche Grenze 
pajfirte er bei Sau: Warſchau, Oſtrolenka, Kowno, Dünabur 
e nächſten Etappen auf ſeiner Reiſe. Uebera 
aufgenommen. 
em japaniſchen 
von der ruſſiſchen Gaſtfreund⸗ 
oskauer Triumph ⸗Pforte 
war, bewegte ſich die Cavalcade mit dem Major Fukuſhima in der 
Mitte längs dem Sabalkauſki⸗, Sagarodny⸗ und Liteiny⸗Proſpekt 
ch zur Kavallerieſchule, überall die allgemeine Aufmerkſamkeit erregend. 
In der Kavallerieſchule wurde der japaniſche Gaſt dem Direktor, 
Sſuchomlinow, vorgeſtellt und zu einem Frühſtück 
Toaſten und 
einer lebhaften Unterhaltung fehlte es nicht, und das Frühſtück zo 
ſich bis i ukuſhima wird zwe 
Wochen in St. Petersburg verbringen und die Sehens würdigkeiten 


aſſirt 


5 er Geſchäftsreiſende einer Wiener Silberwaaren⸗ 
Fabrik, Albert Kliſchnegg, 37 Jahre alt, bekannt als Verfaſſer 
allein bei Salzburg, 


muthmaßlich von italtentihen Arbeitern ermordet und beraubt. Das 


Karltheater führte erſt im Sommer eine Operette: 
auf, wozu Kliſchnegg den Text geſchrieben. 

7 Einbruch. 
worden. Ueber den Einbruch i 
ſchreibt die „N. B. Ztg.“ folgendes Nähere: 
Fuse der Einbruchsdiebſtahl im deutſchen 
traße, weil daſelbſt von den Dieben S 


„Die Kätzchen“ 


m deutſchen Konſulate in Zürich iſt eingebrochen 
n dem hieſigen deutſchen Konſulat 

Beſondere Bedeutung 
Konfulat an der Rämi⸗ 
tempel, viele Baßformulare 


und alte, größtentheils abgelaufene Päſſe geſtohlen wurden, welche 


die widerrechtlichen Inhaber durch Fäl 


chung der Daten vielleicht 


wieder verwendbar machen können. Es fit vorauszuſehen, daß mit 
Hilfe der geſtohlenen Stempel auch falſche Ausweisichriften werden 


abrizirt werden. Die Pol 


olizet hat in Erfahrung gebracht, daß 


kürzlich in dem Hauſe, in dem ſich die Geſchäftsräume des deutſchen 
Konſulats befinden, ein Individuum bei einem Dienſtmädchen ver⸗ 


Konſulat war durch die Bauart des betreffenden 


ſchiedene Auskunft über die örtlichen Verhältniſſe zu erlangen ſuchte. 
as Einſteigen in dem im Zwiſchengeſchoß untergebrachten deutſchen 
auſes erleichtert. 


Der Dieb iſt an der Außenſeite des Gebäudes, beßen Ruſtika einem 
gewandten Kletterer genügend vorſpringenden Raum zum Auſſetzen 
von Händen und Füßen bietet, ohne Hilfe einer Leiter oder der⸗ 
5 emporgeſtiegen und hat die Scheiben eingedrückt.“ — Das 


orf Nendelen an der Bahnlinie Buchs⸗Feldkirch (im 
Lichtenſtein, etwa 400 Einwohner) hat durch einen 
äuſer verloren. 
rannte. 


5 
rand 


ſechs 


Die Gefahr lag nahe, daß das ganze Dorf ab⸗ 
Auf dem Rathhauſe zu Verden fand am Montag in 


ublichen Weiſe die Win der Heringe und Brode aus der 
e 


Störtebeker⸗Stiftung ſtatt. 


r berühmte und berüchtigte See⸗ 


räuber Störtebeker, welcher in dem nahen Dorfe Halsmühlen wohnte 
und im Jahre 1402 mit Goedeke Michelken und noch anderen Ge⸗ 


noſſen zu Hamburg „aufgebracht und 
den Einkünften ſeiner Höfe im Dorfe 
welchem die Angeſtellten am Dome, der 
tädtiſche Beamten je 6 Heringe und 6 


erichtet“ wurde, ſtiftete aus 
alle das Vermächtniß, aus 
ohanniskirche und 5 
rödchen (welche zu 


einem 


rode verbunden werden) und Arme der Stadt, namentlich auch 
arme Kinder, je einen Hering und ein Brödchen erhalten. 
Brod wird aus 12 Himten Braunſchweiger Maß Roggen gebacken, 
und an Heringen wird eine Tonne friſcher holländiſcher Waare ge⸗ 


ſpendet. Die 


Brödchen probirt haben. Am Sonntage Lätare wird die 
im Dome und in der Johanniskirche mit der 


Das 


ertheilung beſorgen Magiſtratsperſonen und ſtädtiſche 


Beamte im Rathhauſe, nachdem ſie zuvor einen Hering und ein 


ertheilung 


Mahnung an 


Empfänger angekündigt, „die Gabe mit Dank gegen Gott und zum 


Andenken an den Stifter entgegenzunehmen.“ 
Datı 


der Dynamitſchrecken, der Paris ſoeben gepackt hat, 


auch zu allerlei jatirtichen Scherzen Veranlaſſung giebt, iſt bei dem 
Temperament der Paxiſer natürlich. So leſen wir im „Figaro“ 


folgende dramatiſirte Boshaftigkeit: Ein 
St. Germain entlang und lieſt an einem 
miethen. Er tritt ein. 
das Bayonett vorftredend): Werda? 9 
Halt, oder ich gebe Feuer. Herr: IJ 1 

beſichtigen. Portier: Paſſiren! (Rufend) Melanie! 
ur Die Handſchellen her. (Er feſſelt den Herrn.) 
mir. 
Räume) Doch, wie heißen Sie? 
Was ſind Sie? Herr: Advokat. 

lante, die Thüren zu! 
kommt. (Zu dem Herrn.) 
trakt vorleſen: 
ther muß den Namen ändern. 


auſe: 


err: Nanu 


Herr: 


Ich ae Ih 


Wohn 


olgen 
Die Wohnung liegt im fünften Stock. (Er beſchreibt die 
Du Palais. 
Portier lerſchrickt heftig: Me⸗ 
Daß Niemand hinausgeht, noch herein⸗ 
nen den beſonderen Kon⸗ 
Miethe 75000 Francs, pränumerando. Der Mie⸗ 
ennen Sie ſich Durand! 


err geht den Boulevard 
Zimmer zu ver⸗ 
Portier (als Nationalgardiſt gekleidet und 
? Portier: 
ch will ja nur die Wohnung 


ungs⸗ 
ie 


Portier: 


Ferner 


müſſen Sie einen anderen Beruf wählen. Sie können Kaufmann, 
meinetwegen auch Societair des Théatre Frangais fein. Jedes 
Barttragen iſt verboten, damit Sie mit Leichtigkeit Ihr Antlitz 


verſtellen können. 


Sie ſind damit nicht einverſtanden? Hinaus! 


(Portier ruft: Es lebe die Kommune!) Alsbald tritt ein anderer 


Wohnungſuchender ein. 
demſelben Ceremoniell empfangen. 
ann: Anarchiſt. Portier: 


Portier: 


Er ſchaut finſter drein, wird 


aber mit 
Ihr Beruf? Der 
elanie nimm ihm die Handſchellen 


ab. Die Wohnung liegt im fünften Stock. Eine herrliche Straße. 
u viel ſein, 
ie heißen? 


Sie bekommen fie für 500 Francs. Sollte 
ſo haben Sie ſie auch für 200 Francs. 
Der Mann: Ravachol. 
Melanie, kündige den Miethern der erſten Etage. 


hnen das 
Nun, und 


Bequemlichkeiten zur Verfügung haben. 


ortier: Ravachol, Sie jagen Ravachol?! 


Oh, dieſer 
ſchöne Ravachol! Er ſoll im erſten Stocke wohnen und alle 


Nun werden wir ein 


Plakat am Thorwege anbringen, worauf ſteht: „Ravachol befindet 


ſich in dieſem Hauſe!“ 
T Aus Inowrazlaw. 


Unter neben ſtehender Spitzmarke 


hatten wir in unſerer Morgennummer einen Bericht gebracht, der 
aber nicht, wie irrthümlich angegeben aus der „Frankfrt. Ztg.“, 


ſondern aus der „Volksztg“ entnommen war. 


Verlooſungen. 


Venediger 30 Lire⸗Looſe von 1869. 64 Verlooſung 


am 31. Dezember 1891. 


Auszahlung vom 1. Mai 1892 ab bei der 


Gemeindekaſſe zu Venedig und dem Berliner Bankinſtitut Joſeph 


Goldſchmidt u. Co. zu Berlin. 
Gezogene Serien: 

Ser. 12 338 397 470 523 613 615 674 760 1047 
5571 1584 1633 1645 1647 1655 1795 1824 1866 1938 
2214 2270 2295 2331 2496 2508 2520 2718 2770 2859 
3012 3250 3470 3686 3754 3789 3944 4041 4044 4050 


1096 
1949 
2952 
4061 


1110 
2165 
2982 
4107 


die S 


1 
55 4 


2. April 1892. 


4388 4492 4670 4711 4969 5089 5240 5299 5444 5190 5624 5715 
6151 6268 6333 6520 6679 6726 6772 6850 7015 7051 7168 7380 
7820 7854 7882 7884 7916 7996 8102 8309 8315 8316 * 
8604 8773 8807 8822 8828 8940 8951 8954 9039 9078 9341 9414 


11271 11350 11465 11502 11566 11575 11578 11593 
11901 12073 12110 12249 12269 12306 12372 12402 
12744 12918 12941 13332 13490 13570 13576 13767 
13902 14025 14183 14449 14612 14631 14693 14731 
15176 15308 15420 15498 15534 15578 8723. 
Gewinne: 

à 40 000 Lire Ser. 1647 Nr. 19. 

à 500 Li 
ä 100 Lire Ser. 338 Nr. 16, S. 2496 N. 8 

. 10068 N. 3, S. 12073 N. 7, 

12372 N, 15. Hr 
à 50 Lire Ser. u 8 633 N. 14, S. 2331 N. 17, 


S. 1 
S. 2952 N. 23, S. 39 S. 4041 N. 13, S. 4050 N. 8 
{ „S. 5299 N. 7, } 


9078 N. 11, S. 10870 N. 13, S. 10901 95205 
N. 4 14, S. 13570 N. 20, 21, 


15124 N. 16, S. 15420 N. 16, S. 15534 N. 15, ©. 15578 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 30 Lire. 


Briefkaften. 


T. hier. Iſt die Ehefrau Erbin des Mannes geworden, ſo it 
Jahr lang vom Ablauf 


die Wohnung gemeinſam mit dem Mann gemiethet und neben ihm 
als Mietherin durch Unterſchrift des Kontraktes ſich verpflichtet, 


2 
E 
oe 
= 
— 
— 
— 
E 
3 
. 


Standesamt der Stadt Poſen. * 
40 850 Woche vom 26. März bis 1. April einſchließlich wurden 
gemeldet: 5 
Aufgebote. a 
Aſſiſtent an der techniſchen Hochſchule zu Berlin Dr. phll. 
Augustin Biſtrzvekt mit Franziska Kliſzezvnska. Zuckerwaaren⸗ 
ee Adolf Mewes mit Gertrud Lindner. Bremswärter 
eopold Lutzmann mit Martha Kempe. Böttcher Johann Piat⸗ 
kowski mit Marie Stefanska. Droguiſt Boleslaus v. Wolski mit 
8 Sobeska. Modelltiſchler Otto Mörz mit Pelagia Skrz 
czak alias Skrzypinska. Arbeiter Wilhelm Lange mit Aug 5 
abe. Kaufmann Hermann Rogozynski mit Charlotte Jeſſel. 
Arbeiter Hermann Moſemann mit Helene Zwirner. * 


Eheſchließungen. 

9 Louis Fiſcher mit Hedwig Schendel. Klempner⸗ 
meiſter Emil Reimann mit Wittwe Thereſe Peter, geb. Hoffmann. 
Kaufmann Robert Grün mit Dora Roſenſtein. Arbeiter Wilhelm 
Jüttner mit 1 1192 Becker. Wollwaarenfabrikant Hugo Dresdner 
mit Regina Keiler. Privatſekretär Boleslaus Gintrowiez mit 
Wittwe Roſalie Walory, geb. Tryburska. 


Geburten. 3 
Einen Sohn: Maurer Karl Tabbert. Arbeiter Joſef Nı- 
wacki. Schuhmacher Martin Swidurski. Tiſchler Karl Gaſzezak. 
Maler Franz Lewandowicz. Konditor Emil Längert. Bader: 
meifter Konrad Gohle. Schutzmann Rudolf Weſtphal. 
weichenſteller Stanislaus Grzegorzewski. Bäckermſtr. Hugo H 1 — g 
chneider Johann Gnacy. Unvereh. K., K., W. Tiſchlermeiſter 
Chriſtoph Maaß. Lazareth⸗Inſpektor Guſtav Milkau. Kafernen 
Inſpektor Guſtav Oppermann. N Michael Kurek. Ar 
beiter Joſef Roſada. Tiſchler Kaſimir Kulczynski. Kirchendiener 
Valentin Owezarczaf. 7 9 
Eine Tochter: Fleiſchermſtr. Jakob Stepniak. Unvereh. 
K., S., „ P. Arbeiter Thomas Salewskt. Kaſernenwärter 3 
Valentin Maik Bäcker Bronislaus Tylczynski. Drechsler Valentin 


Schuhmacher Franz Blaſzezak 33 Jahre. Jolete Guzinska 
2 Wochen. Joſef Lopinsti 8 Tage. Michael Jakubiak 3 Jahre. 
Frau Auguſte Iwaſinska 52 Jahre. Wie Domagala 2 Wo 2 
Marie v. Holt 2 Monate. Wittwe Marie Zielinska 75 Jahre. 
Kaufmann Pinkus Lewek 68 Jahre. Kaufmann Stanislaus Pa⸗ 
wlewski 41 Jahre. Rentier Alexander Wisniewski 75 Jahre. 
Schuhmacher Gregor Lewandowski 80 Jahre. Musketier Paul 
Sacher 22 Jahre. Wittwe Chriſtiane Miſchke 83 Jahre. Schuh⸗ 
macher Adam Mrozikiewicz 35 Jahre. Schriftſetzer Oskar Siewert 
31 er Unvereh. Auguſte Fuchs 51 Jahre. Joſefa Galkowskͤ 
7 Wochen. Johann Krych 3 Monate. Joſef Malicki 3 Wochen. 
Wittwe Joſefa Szymanska 67 Jahre. Margarethe Lucte Spring; 
born 1 Jahr. Maurer Adolf Nitſchte 54 Jahre. Kgl. Lotterie⸗ 
Einnehmer Emil Dankwarth 53 Jahre. Franz Gawlak 3 Monate. 
55 Karl Jüttner 37 Jahre. Rentier Michael Klimkowsk i 
1 


ahre. 
— — —— ꝑ ꝑ ꝗꝙD́ͤ—ↄꝑ— —— —-— a 
Die gebrannten Java⸗Kaffees von A. Zuntz sel. Wwe, 
Königl. Hoflieferant, Bonn, Berlin, Hamburg, behaupten dauernd 
ihren Ruf durch ihr exquiſites Aroma, ihre abſolnte Rein⸗ 
heit und hohe Ergiebigkeit. Dieſelben gelten unbeſtritten als 
beſte Marke und ſind käuflich in allen beſſeren Geſchäften der 
Conſumbrauche. Proben gratis. 4814 


Badeeinrichtungen 38 Mark. I. Weyl, Berlin W. 14. 
— — — — — nn rn 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder feine beſtehende Anlage 
u verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, M 11 urge 
Sudan. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobll⸗Fabrik Deutſch⸗ 
lands, baut auf Grund 3 jäh iger Erfahrungen Locomobilen 
mit ausziebbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 5 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen Deut } 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmateriale 
Verbrauchs als Sieger hervor. 75 


Genehmigt durch Allerhöchste Ordre vom 12. August 1891. 


Unwiderruflich am 6. u. 7. April 1892 


Ziehung der Geld-Lotterie 


fur des Freiburger Münster Baden. 


Hauptgewinn e: 


Mk. 50 000, 20 000, 10000, 5000 etc. 


in Sum ma 044 Geige in Berlin, Hamburg und Freiburg i. 1 ohne jeden Abzug zahlbar. 


Original-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra, empfiehlt und versendet das General-Debit 


Berlin W. 
Unter den Linden 3. 


Adresse ir Briefe 


bark eite, Bankenschft, 


Reichsbank-Giro-Conto, Adresse für . 907 „Heintze, Berlin Linden“. 
Carl Heintze, Bankgeschi äft, Berlin W. 


öst-Maltin Schaumkugeln aus Malz-Extrakt ohne Zusatz, Husten- 
„ mittel von würzigem Geschmack, löst den Schleim unter 
Wärmeentfaltung und stört, frei von Zucker, die Verdauung nicht; bei Heiserkeit 


Be sonstigen Affektionen der Athmungsorgane bewährt. Dosen à 120 C. C. 30 Pf., 
„ Literfl. 250 Mk. in den Apotheken, J. Paul Liebe, Dresden. 
er Brandenburg’s Apotheke, Wilhelmspl., Hofapotheke und Rothe Apotheke. 


Moll & Chandon in Epernay 


errichtet 1743. 
Die beliebteſten Marken ſind: 


Vin blanc Grand mousseux, elegant, halbſüß. 
Cremant rose, voll, ſüß. 
White Star (Cremant demi-sec), ſehr zart und fein, 
halbtrocken. 
Grand cr&emant Imperial, hochedel. 3052 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. 


if Ane 0, a Find N. 
eee eee e 
iſt Marke „B“ a Pfund M. 3.— 


1 Pfund ergiebt 5600 Taſſen 
R. Seelig & Hille, 


guten Thee. 
Dresden A. 


Der it Warte , F. a Pin M. 7. — 
Thee-Importhaus. 


d i in j iehung. 
feinste er Feinſte in jeder Bezie -.. 
Niederlagen bei: 


Beely, J. P., 3 Wilhelmſtr. 5. | Hummel, H., Friedrichſtr. 10. 


billigste 


Dummert, M., St. Adalbert 26/27. „Globus“, Hotel de Rome, 
Frenzel & Co., Alter Markt 56. Wilhelmsplatz 1. 


In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. fr 
(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das „Hochrad 52 * 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 150 Mark zu verkaufen 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen wer gegen 50° Maschine 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtelltf Gen. Of. sub A, I. 25 
und jetzt zu haben: 


Arbeitsbuch. 


Genuine Uatorle-Funch 


. Acht nohwsnlscher EAusoh von 
2. Verzeichniß der 3 Arbeits bücher ie bestes: Bozen dr Burat 26. G 
3. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge. io in Paneb, 
werbe⸗Ordn. über die Beſchäftigung von 83 abt allen gro seren 
Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). ace mit, Goldme. 

4. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ „ 
werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung N x tionaigetränk kalt ohne 
jugendlicher Arbeiter (Aushang). ee vr Brustkranke 
F befchäftigten | 1 N ten en 
— — Arbeiter (Aushang). fü 

6. Verzeichniß der Bewilligungen von Meber:| || “> |ten ae Kestanranta, 


Genen] Wein. und Delicatessen.| 


arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den N25 8 5 Handluvgen zu haben Ge- 
Wochentagen außer Sonnabend. S cee f Deutschland u, 
1 Ban RER Oesterr. - Ung. \teorge 
7. Verzeichniß der 3 von Ueber⸗ x 2 Bameina. 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den | 8 
Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage. 
Poſen, im März 1892. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Gebrauchte Getreideſäcke 
(A. Röstel.) 


werden in größerem Quantum 
Freiburger Geld-Lotierie, Sichung an 6 


zu kaufen geſucht. Offert. an T.10 
26s Baares Geld! il 24) 000 1 1 3 N. 


durch die Exped. dieſer Ztg. 4742 


1 7. April I nn 50000 Mark. 3234 erg Hi 


Markiſen⸗ 
Drillich 


Lou 4. Aan 


war HDD = 


offerire Spirituoſen u. Weine 

zu billigſten Preiſen. Gebinde 

und Flaschen mit dem Siegel 

— Set ehrwürdigen re 
S verſehen. 


Win. Latz Nachf. 


Louis Glaser, 
= Wronkerſtraße 4. 


e Große Auswahl 2 


in BEE indertleiöchen, ee 

zügen, 5 in Tuch u. Wolle, 

öckchen, Schürzen. 4560 

Dis ſchönſten Kopfſachen für 

Kinder, Wagendecken empfiehlt 
die Handlung 


Wilh. Neulaender, 


Alter Markt 86. 


Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 Freinoten M. 24, 
Extranotenblätter à M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Gleden⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 
1 a M. 1,40, Sym⸗ 

ons, Harmonikas c. 
liefert dilligſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrif von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


„Deutschland“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin 
(unter Aufſicht der Königl. Staatsregierung) 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens⸗Verſicherungen (in jeder beliebigen Höhe): 
Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗ und Renten⸗Ver⸗ 


ſicherungen, Sterbekaſſen-Verſicherungen. 

Im Jahre 1891 wurden neu beantragt ca. 10% Millionen 
Verſ.⸗Kapital. Vortheilhafte, allen Bedürfniſſen angemeſſene 
Tarife, coulante Bedingungen. Prompte Auszahlung der Ver⸗ v 

ſicherungsſumme bei Fälligkeit. Mitverſicherung der Kriegsgefahr, 
Unanfechtbarkeit der Policen. Mitglieder erhalten Darlehne auf 
ihre Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. Vertheilung der 
Jahresüberſchüſſe nach dem Syſtem der ſteigenden Dividende, ſo 
daß ſich die Beiträge der Mitglieder von Jahr zu Jahr ermäßigen. Bromwasser 
1 9 


ede gewünſchte Auskunſt ertheilt und Anträge nimmt ent, (aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
552 venkranken, e Kopfſchmerz 


Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
Die Generab2igentus@ofen, Rananenplat 5. ff e 
Leo Werner. 50 Pf., ½ 10 30 Pf. 10 Fla 


4 Mark reſp. 2.50 Mark incl. 1 
apeten a 


Königl. priv. Rothe 5 
Poſen, Markt 37. 
naturell von 1 4 per Rolle an, Goldtapeten von 18 f. 
per Rolle an bis zu den feinſten Golddekorationen zu Fabri 
preiſen empfiehlt 4305 
Poſens größtes Tapetenlager von 


Wilhelm Rosenthal, 
—— 11 (Markt Ecke), parterre und J. Etage. 


ür Herz⸗, Afthmaleidende, 
Wöchnerinnen ꝛc. empf. weichge⸗ af 
polſterte, bis zur Sitzhöhe mehr als MM 
15 fach verſtellbare Sprungfeder⸗ 2 
keilkiſſen m. gutem Drellbezug. Der mm 
Er — ſie ſelbſt leicht verſtellen. 

0 1 2 Mk. incl. Verpackung. Bei 

vorheriger Geldennſendung franco jeder Poſtſtat. Bettbreite iſt an⸗ 

zugeben. Abſendung ſofort. R. Jaekel's Patent, Möbel⸗ 

Fabrik, Berlin S. W., Markgrafenſtr. 20. Kataloge über Kranken⸗ 


Ziehung 6. u. 7. April er. 
080 0 Baar 
000, 20 Al) 00, 
10, 000 M. 
Originallooſe à 3 M. 
Porto und Liſte 30 Bio. 
3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


Unübertroffen 
beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


möbel aller Art, Patent- Bett⸗Sopha und ⸗Stühle gratis und Keuchhuſten, 
franeo. 4799 Heiſerkeit und 
Katarrh. 


Iisensonstrüction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und | 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als i 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 

ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratts. 8 1013 men 1008 
Außerdem liefern wir: ö Borräthig bei . 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ Pau ‚wo 

Arbeiten, ſchmledeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder | 


beliebigen Größe nlagen, Trans. 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 
4 e zu Bauzwecken. euerſeſten 
ß zu Feuerungsanlagen. St tahl⸗ und Hartguß. 


Fiſenhittenwerk Fichirndart in Ir. » Shlefien, 
Gebrüder Glöckner. 


und Form, maſchinelle 


Saft ſſt nicht von mir und über⸗ 

nehme ich für deſſen Reinheit und 

Güte keine Garantie. 15527 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Waſſerſucht⸗, 
DDr 


Aſthma⸗, Nieren- u. Verfet⸗ 
tungskranke erhalten Rath 
und ſichere Hülfe. Zahlloſe 
täglich einlaufende Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben beſtätigen 
die großartigen Erfolge. 15149 


S. Roeder's Bremer Börsenfedern 


S.ROEDER’S 
— BREMER BÖRSENFEDER 


e AnerkanntbesteBureau-u.Gomptoirfedern 


9 Durchalleschreibwaaren- Handlungen 
des In- und Auslandes zu beziehen; man achte 
jedoch auf Namen und Schutzmarke, da 


Friedrich Meyer, 
0 Meünfter i. W. 


nur beſte Fabrikate, 
Innos empfiehlt zu & 88 


preiſen 


Max Höselbarth, 


bereits vielfache Nachahmungen ge- Pi 
3 ianoforteſtimmer, 
ringerer Qualität im Handel sind. Er Theaferitr. 2. 
Saccharintabletten 


Josenl, 


a Grüne. 2. 


für Zuckerkranke 15 Doſen à 60 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
Motbe Avotheke, Markt 37. 


1 N. Liſte und Porto 30 Pf. Berlin 


Der berühmte . von Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Poſen bei Paul Wolff, Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 


ſeines milden, angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. 


Druck und Nerlac der Hofbuchdruckerei von W. Decker n. En. (A. Röſtel) in Poſen 


318 


Yer 


